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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
tonerliner Dörſe vom 4. Juli. (Aufgegeben 2 uhr 30 Min., an⸗ 
wi ommen 6 uhr — Minuten). Still. Staatsſchuld⸗ Scheine 86 0. Prä⸗ 
Ynı „Anleibe 112. Ludwigshafen ⸗Berbach 150%. Fommandit⸗ 
ntheile 141%. Köln» Minden 161. Alte Freiburger 177. Nere 
Freiburger 168. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 61%. Mecklenburg 5874. 
Oberſchleſiſche Lite. A. 210. Ooerſchleſ. Liti. F. 182. Alte Wilhelms⸗ 


bahn 216. Neue Wi 191½. Rheiniſche Aktien 117. Darm⸗ 
ſtädter, alte, 1 ene tte, nase, 144. Deſſauer Bank⸗Aktien 


. Wien 2 abiſche acht Aktien 103. Deßterreichſche Rational-Unleipe 

= Monate 9%. 

er wi 4, Zul, Eredit Aktien 382. London 10 Gulden 3 Kr. 

eriin, 4. Juli. Roggen, ruhig, jedoch feſt; pr. Juli 72 Thlr., Juli⸗ 

Aug. 64% Thlr., Septen ber- Oktober 60% Thir. g 
Au piritus ſteigend; loco 38 Thlr., pr. Juli 38 Thlr., Juli⸗Auguſt 37 Thlr., 

gust September 35% Thlr., Sept.⸗Oktober 33%, Thlr. 5 

pr. Juni 16% Thlr., Sept.⸗Okt. 16%, Thlr. — Fonds ſteigend. 


s Telegraphiſche Nachrichten. 
Seſer Pascha fal del 85 Juni. General . ift in Sen aan 
dem Vernehmen nach zum Erbfürften eine erkeſſiſchen 
Stammes proklamirt Br ng Er in 15000 Sn in das Gebiet des 
über di = brachte ihm eine ſchwere Niederlage bei. Die Ver⸗ 
ſchas vertagt. e Donaufürſtenthümerfrage wurde bis zur Rückkehr Ali Pa⸗ 


Genua, 1. Juli. Genua trä i 5 Milli 
i i N trägt zum Luckmanjer⸗Tunnel 15 Millionen 
Aae d . 10 Mill. Frs. bei, die Übrigen nöthigen 45 Mill. follen durch 
1 in Teſſin, Piemont und Frankreich auf, ebracht werden. Die Errich⸗ 
un te a ge Peer mit 8 Mill. ift beſchloſſen worden. 
Ma Juni. ö iſch⸗italieni 
begin if bier eingetroffen. efehl zur Auflöſung der engliſch⸗italieniſchen 
nein, 25. Juni. Das Tribunal zu Genua hat die Redakteure des 
kannt, 8 F ran wegen Beleidigung der Staatsreligion für ſchuldig er⸗ 
Wie =. u acht Monaten Haft und 1000 Lire Geldſtrafe W — 
mene e eee ee eee eee e 
* Fr U n e Familie 2 
ben, wurde frei eſprochen. Ass ambery — man, dag 3 Dereiche 
der Kommune Deſerts ein ſehr reichhaltiges Kohlenlager entde 


t worden iſt. 


Dänemark und die deutſchen Herzogthümer. 


I Berlin, 3. Juli. Das däniſche Kabinet hat ſich beeilt, durch 
unzweideutige Akte die öffentliche Meinung von den Grenzen in Kennt⸗ 


muß zu ſetzen, in welche es die Rechte der deutſchen Herzogthümer ein⸗ 


zuſchränken gedenkt. Sollen die Erlaſſe vom 23. Juni eine Antwort 
auf die Vorſtellungen fein, welche von Berlin und von Wien aus nach 
Kopenhagen gerichtet worden ſind? Faſt ſcheint es ſo, obgleich man 
es ungern glauben möchte. Die däniſchen Erlaſſe geben allerdings der 
Kompetenz der Provinziallandtage einen ziemlich weiten Umfang; allein 
fie löſen eben die wichtigſten Fragen wegen der Domänen⸗Angelegen⸗ 
beit und wegen der Geſetzmäßigkeit der oktroyrten Verfaſſung mit einem 
kübnen Streiche, welcher darauf berechnet ſcheint, nicht allein jeden 
Widerſpruch der Herzogthümer niederzuſchmettern, ſondern auch die 
Verhandlungen mit den deutſchen Regierungen kurz weg abzuſchneiden. 
Glücklicherweiſe täuſcht ſich Dänemark über das Maaß ſeiner Kraft 
und über die Gunſt der Verhältniſſe, wenn es ſich in der Lage wähnt, 
willkürlich über Angelegenheiten entſcheiden zu können, welche zur Kom: 
petenz des deutſchen Bundestags gehören; wenn es ſich anſchickt Rechte 
zu zertreten, zu deren Wahrung Preußen und Oeſterreich im vollen 
Einverſtändniſſe unter ſich und mit dem geſammten Deutſchland bereits 
die erſten Schritte gethan haben. Das däniſche Kabinet wird ohne 
ühe begreifen können, wie ſehr die jetzige Lage Europa's von der des 
Jahres 1850 verſchieden iſt und dürfte ſich hüten, die letzten Gründe 
a mächtigen mitteleuropäiſchen Staatenbundes gegen ſich aufzurufen, 
Bug es ſchon den Argumenten der Logik keinen Widerſtand entgegen 
sn ben vermag. Die Logik spricht aber bier fo deutlich, daß die 
in une Meinung Europas keinen Augenblick über die Rechtsfrage 
Die 5 ſein kann. ſch Setannttid bei allen ih h 
äniſche Regierung ſtützt ſich bekanntlich bei allen ihren neueſten 
Maßnahmen er 5 Bertoffungs-Gefet vom 2. Oktober 1855; aber 
e ſucht mit vergeblicher Liſt die Thatſache zu verhüllen, daß eben 
ei Stütze einer geſetzlichen Grundlage entbehrt. Nach 
er alten holſteiniſchen Verfaſſung müſſen alle Geſetz-Entwürfe, welche 
unddanderungen in den Perſonen⸗ und Eigenthums⸗Rechten, in Steuern 
nd Öffentlichen Laſten betreffen, der Stände⸗Verſammlung zur Be⸗ 
rat ung vorliegen, und auch die Verordnung vom 15. Mai 1834 
verheißt ausdrücklich, daß alle auf die ſtändiſchen Verhältniſſe bezüg⸗ 
N ſie en Veränderungen der Berathung der Stände vorliegen ſollen, ehe 
Tanga Häfen erhoben werden. Dieſes von der däniſchen Krone 
ige a verbürgte Recht war auch nach dem Ausgange der ſchles⸗ 
Laufe — niſchen Bewegung als in Kraft befindlich anerkannt, 15 im 
tragte deg erbandlungen, welche Preußen und Oeſterreich, als Beauf⸗ 
Dänemark fübrſchen Bundes, während der Jahre 1851 und 1852 mit 
umgeſtaltun den ward ihnen wiederholt die Verſicherung, daß eine⸗ 
faſſungsmäßiger Verfaſſungs⸗Verhältniſſe nur auf ver 
Das Kabinet ege erfelgen ſolle. N 5 
die Abſicht aus, eine openbagen ſprach allerdings schon im Jahre 1851 
Krone unterworfener Lanniſche Verbindung ſämmilicher der ing 
Mitwirkung der Provinzialſabele herbeizuführen, jedoch nur unker 
der Ritter⸗ und Landschaft ſtände von Schleswig und Holſtein, ſo wie 
men von der Verheißun se Lauenburg. Die deutſchen Höfe nah: 
der Artikel 56 d 9 Akt und erklärten bei der Gelegenheit, daß 
9 von er Schlußakte auf die Provinzlak⸗ 
Kabinet zeigte Rein An wendung finde. Das däniſche 
te und die Ber erall einverſtanden mit den Anſichten der deutſchen 
gemeinſchaftliche Bafaſung ür vom 28. Januar 1852, welche eine 
ie Verſſcherung, d ung für alle Landestheile ankündigt, enthielt noch 
‚ 121 die Entwickelung der Verfaſſung von 
olſtein ſtreng verfaſſungsmäßig vor ſich 
ern der betreffende Geſetz Entwurf der 


n 
geben fall, e 
9 der Provinzialſtände unterliegen werde. Jedes 


erathun 


der beiden Herzogthümer, ſo hieß es, werde in Betreff der bisher zu 
dem Wirkungskreiſe der berathenden Provinzialſtände gehörigen Ange: 
legenheiten eine ſtändiſche Vertretung mit beſchließender Befugniß 
erhalten. 

Nichtsdeſtoweniger ergingen die Spezial⸗Verordnungen für die Ver⸗ 
faſſung Lauenburgs vom 20. Dezember 1853 und für die Verfaſſung 
Holſteins vom 11. Juni 1854, ſo wie das Verfaſſungs⸗Geſetz für die 
gemeinſamen Angelegenheiten der Monarchie vom 2. Oktober 1855, 
ohne daß die däniſche Regierung ihren wiederholten Verſprechungen eine 
loyale Erfüllung gegeben hätte. 

So fehlt alſo jenen Fundamental⸗Geſetzen der verfaſſungsmäßige 
Boden, und mit ihnen fallen auch die neueſten Verordnungen rechtlos 
zuſammen. 


Breslau, 4. Juli. (Zur Situation.] Indem die „Oeſterr. 
Ztg.“ die Behauptung aufſtellt, daß das preußiſche Kabinet erſt in 
Folge öſterreichiſcher Vorſtellungen ſich herbeigelaſſen habe, die Sache 
der deutſchen Herzogthümer gegen die däniſchen Uebergriffe zum Ge⸗ 
genſtande diplomatiſcher Eröffnungen zu machen, frägt ſie im Hinblick 
auf die däniſchen Bekanntmachungen vom 23. v. Mts., „ob Preußen 
dieſen Einmarſch in die Herzogthümer ruhig hinnehmen, oder ſeiner Note 
ein Ultimatum nachſenden werde? Preußen habe an der Elbe leichteres 
Spiel als Oeſterreich an der Donau, denn es dürfe nur das kleine 
Dänemark in die Schranken des Rechts verweiſen, während Oeſterreich 
das mächtige Rußland zu bekämpfen hatte; oder ſollte Preußen bei 
ſeiner Aufgabe gleichfalls auch hinter der Elbe das Gorgonenhaupt 
Rußlands erkennen?“ 

Auf das Sachliche dieſer Interpellation antworten die unten fol⸗ 
genden berliner Mittheilungen; gegen den hämiſchen Ton der Frage 
aber die geſchichtlichen Erinnerungen der letzten Jahre. — Oeſterreichs 
Marſch an die Elbe hat wahrlich nicht die Rechte der Herzogthümer 
ſicher geſtellt und das londoner Mai⸗Protokoll, welchem Preußen auf's 
Aeußerſte widerſtrebte, iſt nicht im Intertſſe Deutſchlands zu Stande ge: 
bracht worden. 

Nichtsdeſtoweniger wollen wir uns freuen, wenn Oeſterreich des 
begangenen Unrechts eingedenk, mindeſtens jetzt gemeinſchaftlich mit 
Preußen das Intereſſe Deutſchlands zu fördern geſonnen iſt. 

Während noch in dieſen Tagen die „Allgem. Ztg.“ die angeblich 
authentiſche Erklärung abgab, daß Frankreich keineswegs verzichtet habe, 
die Union der Donau⸗Fürſtenthümer zu befürworten, verſichert heute 
ein anderer pariſer Korreſpondent derſelben das Gegentheil, und der 
Widerſpruch zwiſchen beiden Korreſpondenten erklärt ſich durch die Mit⸗ 
theilung eines berliner Korreſpondenten in der „D. A. Z.“, welcher 
verſichert, daß die Beitritts⸗Erklärung Frankreichs zu den Anſichten 
Oeſterreichs erſt in dieſen Tagen erfolzt ſei. 

Eine gleiche Gemeinſamkeit der Politik Oeſterreichs und Frankreichs 
dürfte auch in der italieniſchen Frage erzielt werden, oder ſchon 
vorhanden ſein. 

Durch die Interpellation Clarendons im engliſchen Oberhauſe er: 
fahren wir jedoch, daß inzwiſchen England und Frankreich gemein⸗ 
ſame Schritte am neapolitaniſchen Hofe gethan haben und daß 
England in offiziöſer Weile Anfragen bei den Regierungen Oeſterreichs 
und Frankreichs wegen Räumung der päpſtlichen Staaten geſtellt habe, 
worauf von dieſen Regierungen die Erklärung abgegeben ward: 
daß die Zurückziehung der Truppen erfolgen würde, „ſobald gewiſſe 
Bedingungen“ erfüllt ſein würden. 

Ob die Amneftie, welche, wie es heißt, der Papſt zu verkünden im 
Begriff ſteht, zu dieſen Bedingungen gehört, iſt unbekannt. 

Hinſichtlich der Unruhen in Caſtilien wird uns heut pofitiv aus 
Paris verſichert, daß die Königin Chriſtine dabei ihre Hand im 
Spiel gehabt habe. . 

Die griechiſche Frage, heißt es, ſoll auf einem Kongreſſe zur 
Entſcheidung gebracht werden. Inzwiſchen wird eine Zuſammenkunft 
unſers Königs mit dem Könige Otto von Griechenland in Karlsbad 
ſta ttfinden. 


— — —Eö— — ———— ́ ́pp— 


Preuſ en. 

** Berlin, 3. Juli. [(Zuſammenkunft des Königs mit 
dem König Otto von Griechenland in Karlsbad. — Die 
griechiſche Frage. — Preußen und die Sache der deutſchen 
Herzogthümer. — Herr v. Richthofen. — Der Antheil 
Preußens an den Berathungen zu Bukareſt.] Dem Beſuch 
des Königs Otto von Griechenland wurde auch in Berlin entge⸗ 
gengeſehen, da aber die Abreiſe Sr. Majeſtät des Königs von Preu⸗ 
ßen nach den böhmiſchen Bädern früher erfolgte, ſo wurde eine Zu⸗ 
ſammenkunft beider Monarchen in Karlsbad beſtimmt, wohin Seine 
Majeſtät der König ſich von Teplitz begeben und wo auch bereits Kö⸗ 
nig Otto eingetroffen iſt. — Man ſpricht von einer Aufnahme der 
griechiſchen Frage auf einem europäiſchen Kongreß, der ſchon bin⸗ 
nen kurzem in London zuſammentreten dürfte. Preußen hat von jeher, 
und namentlich in der letzten Zeit, ein ſehr hervorragendes Intereſſe 
für Alles an den Tag gelegt, was die Sicherung der Selbſtſtändigkeit 
des griechiſchen Throns, das Verhältniß dieſes Landes zu den auswär⸗ 
tigen Mächten und die Thronfolge in demſelben betrifft. Griechenland 
wird daher in allen dieſen Fragen, um deren Entſcheidung es ſich han⸗ 
delt, eine ſehr weſentliche Stütze an der preußiſchen Regierung finden. 
Die gegenwärtige Zuſammenkunft der Monarchen in Karlsbad wird 
ohne Zweifel zur Befeſtigung dieſes Verhältniſſes dienen. Dagegen 
nimmt man hier an, daß der Aufenthalt des Königs Otto am öſter⸗ 
reichiſchen Hofe nicht zu gleich glücklichen Reſultaten geführt habe. 
Denn ruſſiſche und weſtmächtliche Politik theilen ſich zu ſehr bei der griechi⸗ 
ſchen Frage, als daß Oeſterreich ſobald eine klare und unzweideutige 
Stellung dabei einzunehmen vermochte. i 


zogthümer gegen Dänemark vom deutſchen Bunde energiſch aufge: 
nommen werden wird. 
hagen abgeſendete Note dem däniſchen Kabinet unmittelbar gegenüber 
getreten, ſondern es hat auch vorgängige diplomatiſche Verhandlungen 
mit den deutſchen Bundesſtaaten ſelbſt eingeleitet, um einen überein⸗ 
ſtimmenden und kraftvollen Beſchluß in dieſer das deutſche National- 
Element ſo ſtark provocirenden Angelegenheit vorzubereiten. 
im diplomatiſchen Verkehr geſitteter Nationen unerhörten Antwort, 


Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Frage der deutſchen Her⸗ 


Preußen iſt nicht nur durch die nach Kopen⸗ 


. En 


ar 


Nach der 


welche Dänemark auf die preußiſche Note durch einen bloßen faktiſchen 
Erlaß der gegentheiligen Verordnung gegeben, muß man bier. eine 
unabſehbare Colliſton des Geſammtſtaats Dänemarks mit Deutſchland 
für entſchieden halten. Es handelt ſich auch in materieller Hinſicht 
um einen bedeutenden integrirenden Theil des deutſchen Bodens, da 
der Domanialwerth in Holſtein und Lauenburg auf unge⸗ 
fähr dreißig Millionen Thaler geſchätzt wird, und der dä- 
niſchen Regierung aus ihrem ganzen politiſchen und ſouveränen Ver⸗ 
hältniß zu den Herzogthümern nichts Anderes als ein Nutzungsrecht 
hergeleitet werden kann. Unbegreiflich findet man aber das plumpe 
Gebahren Dänemarks gegen Preußen auch unter dem Geſichtspunkt, 
daß Preußen gerade in dieſem Augenblick in einem ſo innigen Einver⸗ 
nehmen mit Rußland ſich befindet, welches ſonſt neuerdings alle Schritte 
der däniſchen Regierung zu inſpiriren und zu ſchützen pflegte. Le 

Der Abgang des Frhrn. v. Richthofen nach Bukareſt, um als 
preuß. Kommiſſar bei den Berathungen über die künftigen Verhältniſſe der 
Donaufürſtenthümer mitzuwirken, iſt beſtimmt und nahe bevorfehend. 
Die neuen Inſinuationen der öſterreichiſchen Preſſe, wonach Preußen 
ſeine Betheiligung an der Kommiſſion in Bukareſt lediglich der Ver⸗ 
wendung Oeſſerreichs bei den Kabineten der Weſtmächte verdankte, find 
iedenfalld ſehr cum grano salis aufzunehmen. Wenn das Recht 
Preußens zur Beſchickung dieſer Kommiſſion jemals den Kabineten von 
London und Paris zweifelhaft erſchienen wäre, fo hätte wohl die ein⸗ 
fache Hinweiſung auf den Antheil Preußens am pariſer Friedensſchluß 
genügen müſſen, um dies Recht zu einer unabweislichen Geltung zu 
bringen. Den betheiligten Regierungen iſt es bereits auf diplomati⸗ 
ſchem Wege angezeigt worden, daß Herr v. Richthofen als preußiſcher 
Kommiſſar in Bukareſt fungiren werde. 

P. C. [Zur Tages⸗Chronik.] Des Königs Majeſtät haben 
der zu Recklinghauſen, Regierungsbezirks Münſter, unter der Be⸗ 
nennung des „Prosper⸗ Hospitals“ gegründeten Kranken⸗Heilanſtalt 
barmherziger Schweſtern die Rechte einer moraliſchen Perſon verliehen 
und derſelben zugleich die Annahme aller der Anſtalt ſeither gemachten 
Zuwendungen geſtattet. — Gegenwärtig wird am Bunde über die 
Anlage einiger zum definitiven Abſchluß der Bundesfeſtung Raſtatt 
gehörigen Werke berathen. Bei der überwiegend techniſchen Natur der 
einſchlagenden Fragen kann es nicht befremden, wenn über Zwedimä- 
ßigkeit oder Unzweckmäßigkeit einzelner Vorſchläge, von denen jeder 
für ſich den Vorzug in Anſpruch nimmt, die Vertheidigungsfähigkeit 
der Feſtung zu erhöhen, verſchiedene Anſichten zur Sprache gekommen 
find. Iſt bei der ſchließlichen Abſtimmung der Bunded-Militär-Kom: 
miſſion der königlich preußiſche Militär: Bevollmächtigte mit der von 
ihm vertretenen Anſicht in der Minorität geblieben, ſo lag es voll- 
kommen in ſeinem Rechte wie in der Natur der Sache, daß er ſein 
abweichendes Votum in einer Separat⸗Abſtimmung begründete, und 
die Verwunderung, welche ein Artikel in Nr. 177 der augsburger 
„Allgem. Zeitung“, d. d. Frankfurt a. M., 21. Juni, über das Ver: 
fahren des gedachten Bevollmächtigten an den Tag legte, entbehrt 
ſomit jeder Veranlaſſung. Die Anſicht, daß der Letztere einer den 
vorhandenen Mitteln entſprechenden Erhöhung der Vertheidigungs⸗ 2 
fähigkeit der gedachten Bundesfeſtung entgegen ſei, wie der Einſender = 
jenes Artikels andeuten zu wollen ſcheint, verdient ebenſowenig einer 4 
Widerlegung, als die angeblich gehegte Erwartung: der königlich preus 
ßiſche Bundesgeſandte werde in der Bundesverſammlung den preußi⸗ 4 
ſchen Militär⸗Bevollmächtigten desavouiren, eine Ausſicht auf Erfüllung 
hat. — Des Königs Majeſtät haben dem Verfaſſer des in der bieſts 
gen Decker ſchen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei erſchienenen, mit Be⸗ 
nutzung eines polniſchen Vorbildes bearbeiteten Romans: „Der Fürſt 
„Mein Liebchen“ und ſeine Parteigänger“, Herrn Kaumergerichts⸗ 
Aſſeſſor Jerzewski, mit dem Ausdruck der allerhöchſten Anerkennung 
für feine literariſchen Beſtrebungen eine koſtbare Buſennadel zuſtellen 
laſſen. Herr Jerzewski hat ſich unter dem literariſchen Namen: 
W. Bachmann ſchon durch mehrere bemerkenswerthe Arbeiten auf 
dramatiſchem Gebiete die Theilnahme der gebildeten Kreiſe erworben. 

(B. N.) Das Haus des Buchhändlers Reimer in der Wilhelms: = 
Straße ift von dem koͤnigl. Hausminiſterium erworben worden. ei ; 
ſoll zun Wohnung des Chefs des genannten Miniſteriums dene 33 
auch zu deſſen Büreaur benutzt werden. Bisher wurden nur Priva u 
Wohnungen dazu gemiethet. 7 

C. B. An der Getreidebörfe erſchien geſtern „in SEE 
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zöſiſchen Regierung in Bezug auf g 
mandit⸗Geſellſchaften hat 


i t. Es in ö 
1 aa an Se. Maſeſtät den König und an den 


in ſter⸗Präſidenten abgeschickt worden. Derſelbe beſtimmt namentlich, 
daß die Gründer für alle Operationen der Geſellſchaft verantwortlich 
bleiben, daß vor der Einzahlung von 50pCt. Antheilsſcheine nicht aus⸗ 
gegeben werden dürfen, und daß ein Ueberwachungsrath alle Opera- 
tionen kontrolirt. — Die kürzlich in hieſigen Zeitungen verbreitet ge⸗ 
weſene Nachricht, nach welcher auf Anordnung des Herrn Unterrichts⸗ 
Miniſters jüdiſche Studirende der Medizin zur Bewerbung 
von Stipendien bei der Fakultät nicht zugelaſſen werden ſollten, ent⸗ 
fand aus einer mißverſtändlichen Auslegung des Miniſterial⸗Reſkripts 
von Seiten des Dekans, Geh. Raths Jüngken. — Die Rückkehr des 

Herrn Miniſter⸗Präſidenten aus dem Seebade Scheveningen wird 
Mitte Auguſt erfolgen. Derſelbe begiebt ſich alsdann auf kurze Zeit 
nach ſeinen Beſitzungen und wird Sr. Majeſtät dem Könige auf der 

Reeiſe in die hohenzollernſchen Lande, falls dieſelbe noch definitiv be⸗ 
ſchloſſen werden ſollte, folgen. 

. B. 3.) Man bezeichnet es uns als wahrſcheinlich, daß der 
auf feinen Poſten nach Petersburg neuerdings zurückgekehrte preußiſche 
Militär⸗Bevollmächtigte Graf Münſter von demſelben abberufen und 
ihm das Kommando des Regiments Garde du Corps werde übertra⸗ 
gen werden. Es gehen von hier aus während der Anweſen⸗ 

heit des Königs in Marienbad regelmäßig wöchentlich zweimal Kabi⸗ 

nets⸗Couriere ab. Der erſte wurde geſtern expedirt, und erzählt man 
uns, daß er eine für die Handels- und Börſen-Verhältniſſe wichtige 
Verordnung zur allerhöchſten Sanktion zu überbringen habe. — Es 
dürfte die Kenntniß der Thatſache nicht allgemein bekannt, wohl aber 
nicht ohne Intereſſe ſein, daß der Major Bleſſon, deſſen Haus unter 
den Linden jetzt von der franzöſiſchen Regierung zum Geſandtſchafts⸗ 
Hotel angekauft iſt, früher Lehrer des Kaiſers der Franzoſen auf der 
AIgngenieurſchule zu Thun in der Schweiz geweſen if. — Die neue 

Ciredit⸗Commandit⸗Geſellſchaft, von deren bevorſtehender 
Gründung wir bereits zu wiederholtenmalen berichteten, hat ſich 
geſtern Abend konſtituirt. Es werden dabei die Herren Karl Gelpcke 
und Conrad als die Geſchäftsinhaber figuriren. 
behalten wir uns vor. Gleichzeitig hören wir aber von dem Ent- 
wurfe einer Verordnung, die geſtern von hier aus dem Miniſterpräſi⸗ 
denten nachgeſendet worden iſt, und die ein entſchiedenes Auftreten der 
Regierung gegen dieſe Commanditgeſellſchaften, ſowie Normativ⸗Be⸗ 
ſtimmungen für alle neuen Aktien-Unternebmungen überhaupt zum 
3 wecke hat. Auch hierüber werden wir die Details bringen, ſobald 
wir uns die weitere Ueberzeugung von der Richtigkeit der uns zuge⸗ 
henden Notizen werden verſchafft haben. Neuere Nachrichten be⸗ 
zeichnen Innsbruck als den Ort, an welchem der Kaiſer von Defter: 
reich und der Kaiſer von Frankreich zuſammentreffen werden. 

1.55 [Ueber die . Direktors Deichmann! meldet die 
8 Heeldte dg 8 


es wurden dort einige Briefe des Direktor Deichmann e mit⸗ 
olizei ſofort mit 


gegangen, überhaupt ſcheint man die Sache mit der ihr gebührenden Schnel⸗ 
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bis jetzt die Sachlage überſehen läßt, wird der Direktor Deichmann beſchul⸗ 
digt, zum Schaden der Aktionäre, welche dem Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen 
5 2 eater ihre Mittel zur Dispoſition geſtellt haben, über Billets verfügt und 
dieſe Anſchuldigungen begründet ſind, kann bis jetzt Niemand wiſſen, und es 
wird daher gut ſein, jedes Urtheil darüber bis zur Entſcheidung der Sache 
R zu vertagen. Alle übrigen Gerüchte über etwaige Anſchuldigungen, nament⸗ 
7 Lich daß der Direktor Deichmann Gelder, welche ihm zur Auszahlung von 
HPuypothekenzinſen 2 . worden, unterſchlagen, oder daß er nach er 
ſchon vor Jahren erfolgten Zahlungseinſtellung neue bedeutende Wechſelſchul⸗ 
den gemacht habe, welche am 1. Juli fällig und zu deren Deckung keine Mit⸗ 
tel vorhanden ſeien, find aber 2 namentlich kann mit Beſtimmt⸗ 
heit verſichert werden, daß am 1. Juli kein Deichmannſcher Wechſel zur 
. Zahlung präſentirt worden iſt. Ebenſo unwahr find die Gerüchte von einer 
. Folge dieſer Verhaftungen bevorſtehenden 3 des Friedrich⸗Wil⸗ 
hhelmsſtädtiſchen Theaters, ſowie davon, daß ſchon am I. d. M. den Schau⸗ 
ſwielern und Beamten des Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theaters die Gage 
nicht hat gezahlt werden können. Es iſt letztere jedem Mitgliede des Thea⸗ 
ters, wie immer, pünktlich gezahlt worden und das Inſtitut ſelbſt iſt in kei⸗ 
ner Weiſe durch dieſe Being gefährdet. Der Regiſſeur Aſcher hat viel⸗ 
mehr ſofort die techniſche Leitung des Inſtituts übernommen, während die 
Vertreter der Aktionäre nach wie vor die finanzielle Leitung behalten werden. 
Uuobrigens iſt von der kompetenteſten Seite her verſichert worden, daß man 
das Gedeihen des Inſtituts, welches einer großen Anzahl von Perſonen Brodt, 
And dem Publikum Vergnügen bietet, recht ſehr wünſcht und es nur mit der 
Peerſon des Direktors Deichmann zu thun habe. Gegen den Rendanten Arndt 
oll der Verdacht vorgebracht worden ſein, daß er den Direktor Deichmann 
bei dem angeblich ungeſetzlichen Verbrauch von Freibillets unterſtützt habe. 
125 Es 7 übrigens, daß deſſen Entlaſſung bald erfolgen und für den Direk⸗ 
tor Deichmann Kaution angeboten worden fein fol. Ob dieſe angenommen 
werden wird, darüber verlautet noch nichts. 


Deut ſechland. 

München, 30. Juni. Sicherem Vernehmen nach hat Seine 
Majeſtät der König beſtimmt, daß die feierliche Schließung des Land⸗ 
tags durch Se. kgl. Hoheit den Prinzen Adalbert erfolgen ſoll. Prinz 
Adalbert iſt zum erſtenmal mit dieſer Funktion betraut, während der 
letztern Landtage war dieſelbe immer Sr. königl. Hoheit dem Prinzen 
Luitpold übertragen. (A. 3.) 
Eeiſenach, 1. Juli. In der gegenwärtig hier tagenden Kon⸗ 
ferenz höherer Polizeibeamten ſind auch die größeren deutſchen 
Staaten vertreten, namentlich Oeſterreich, Preußen, Baiern, Sachſen, 
Hannover und Württemberg. Die Verhandlungen gingen mit ſolcher 
inmüthigkeit vor ſich, daß ſchon heute die Schlußſitzung ftattfindet. 
r . (Dresd. Journ.) 
Bremen, 1. Juli. Der Senat hat geſtern eine Bekanntmachung 
wegen des Beitritts von Bremen zur pariſer Deklaration über das 
eerecht der Neutralen erlaſſen. . 
e Oeſterre i ch. 
ueber das neu errichtete „Collegium Immaculathe“ der Gefell- 

N ſchaft Jeſu zu Kalksburg (bei Wien) find wir im Stande, einen 
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Die weiteren Details 


vokaten gefunden, der von der Sache auch nur ein Wort wüßte. 


weil der Plan und die Ausführung in jene Zeit fällt, in welcher die 
unbefleckte Empfängniß Mariä als Glaubensſatz verkündet wurde. Das 
Kollegium ſtellt ſich zur Aufgabe, Jünglinge aus den höhern Ständen 
zu nützlichen Gliedern der Kirche und des Staates zu machen. Nebſt 
den gewöhnlichen Gymnaſial⸗Gegenſtänden erhalten die Zöglinge Unter: 
richt im Schreiben, Zeichnen, in der franzöſiſchen, engliſchen und in den 
Landesſprachen, in Geſang, Muſik, im Schwimmen, Gymnaſtik u. dgl. 
Der: Lehreurd erſtreckt ſich auf die acht Jahrgänge des Gymnaſiums. 
Die jährliche Penſion iſt 400 Fl. C.⸗M. In dieſem Verpflegungs⸗ 
Betrage ſind außer den Schulgegenſtänden auch die franzöſiſche Sprache, 
der Arzt, die Reinigung der Wäſche und Bedienung mit einbegriffen. 
Das zum Eintritte erforderliche Alter iſt vom zurückgelegten neunten 
bis zum vollendeten zwölften Jahre. Das Schuljahr beginnt mit dem 
Monate Oktober und ſchließt mit dem Monate Juli. Außer den gut 
geheißenen Schul⸗ und Hilfsbüchern dürfen die Zöglinge keine andere 
Bücher mitbringen, da für die Bedürfniſſe der Zöglinge durch eine aus⸗ 
gewählte Bibliothek geſorgt iſt. Briefe, Pakete u. dgl. können die 
Zöglinge nur durch Vermittlung der Obern empfangen oder abſenden. 
Die Zöglinge können nur von ihren Eltern oder Vormündern ein- 
mal im Monate (am erſten Donnerstage) ausgebeten werden, beſucht 
können die Zöglinge nur einmal in der Woche (Dinstag oder Don⸗ 
nerstag) werden — und zwar in den dazu beſtimmten Gemächern. 
Die Zöglinge müſſen eine anſtändige, durch das Reglement beſtimmte 
Ausſtattung mitbringen. } 


Ruſ lan d. 

C. B. Petersburg, 27. Juni. Der Andrang von Schiffen iſt 
nie ſo groß geweſen wie in dieſem Frühjahr. Gegen 1000, Schiffe 
haben in den 6 Wochen freier Schifffahrt den dortigen Hafen erreicht, 
die Küftenfahrer nicht gerechnet, und obgleich die durch die Konjunktur 
veranlaßten bedeutenden Grtreideabladungen viele Räume abſorbirten, 
ſo ſind die Frachten doch mäßig geblieben. Der Mangel an Leichtern 
und die auf einen ſo ſtarken Verkehr nicht berechneten lokalen Ver⸗ 
hältniſſe erſchweren ſehr die prompte Expedition der Schiffe und berei⸗ 
ten dieſen einen langen Aufenthalt, zumal wenn ſie zur Erſparung der 
enormen Leichterkoſten durch die Brücken ſtromaufwärts gehen, um 
oberhalb derſelben zu löſchen und zu laden. Von den Lagerplätzen in 
Newsky muß für das Kuhl Getreide Leichterfracht 40 Kopeken Silber 
bis unterhalb der Brücken bezahlt werden, bis Kronſtadt hinauf 50 
Kopeken Silber. Dieſe abnormen Verhältniſſe haben zu Vorſtellungen 
der Handeltreibenden bei der Behörde geführt, und die Verfügungen, 
welche dieſe jetzt getroffen hat, laſſen erkennen, daß die Wünſche der 
merkantilen und der ſeefahrenden Welt bei ihr Anerkennung finden, 
und dem Verkehr Erleichterungen zugeſtanden werden ſollen. — Die 
Befürchtung, daß der petersburger Markt mit Importen überfluthet 
werden würde, hat ſich nur zu ſehr beſtätigt, und die Importeure er: 
leiden bedeutende Verluſte. Dagegen erfahren die einheimiſchen Pro: 
dukte fortgeſetzt große Preisſteigerung. Die letzten Märkte im Innern 
ſielen glänzend aus; die hohen Preiſe der ruſſiſchen Produkte in den 
Häfen müſſen günſtig auf das Land zurückwirken und deſſen Produk⸗ 
tivität ſteigern. Auch die Arbeitskräfte fließen dem Landbau und der 
Induſtrie allmälig wieder zu und werden billiger. Man erwartet in 
Petersburg eine ſteigende Regſamkeit des innern Verkehrs und einen 
günſtigen Ablauf der Meſſe in Niſchny, zumal auch die Berichte über 
den Stand der Saaten ſehr günſtig lauten. 


Frankreich. 
** Paris, 1. Juli. Die franzöſiſche Regierung ift fehr ver⸗ 
legen in Folge der jüngſten Greigniffe in Spanien. Ich habe ſchon 
oft Gelegenheit gehabt, Ihnen zu jagen, daß die Königin Chriſtine 
und Narvaez ſich großer Gunſt am bieſigen Hofe erfreuen. Man 
hätte gern Narvaez an der Stelle von Eſpartero geſehen. Nun ſtellt 
fi) heraus, daß die letzten Unruhen in Valladolid zum gro- 
ßen Theil auf Anſtiftung der Chriſtiner geſchehen. Die 
ſpaniſche Regierung hat die unleugbarſten Beweiſe davon in Händen 
und wird ohne Schonung dieſe Mitſchuld aufdecken. Sogar O'Don⸗ 
nel beſteht darauf. (S. den Artikel Madrid in Nr. 307 d. 3.) Man 
wird Eſpartero darum hier nicht lieber gewinnen, denn man ver⸗ 
zeiht ihm ſeine Vorliebe für England nicht, aber man wird ſich nun⸗ 
mehr überzeugen, daß er der einzig mögliche Mann dieſes Landes iſt. 
— Der Kaiſer hat ſich heute nach Plombieres begeben. Der Kardi⸗ 
nal⸗Legat iſt nach Rom zurückgekehrt. Fortoul, der Unterrichtsminiſter, 
und Magne, der Finanzminiſter, find nach Ems gereiſt, und Waglewski 
geht Donnerstag nach Homburg. Die Deputirten verlaſſen uns mor⸗ 
gen. Der Kaifer hat ſich nicht mit den freundlichſten Geſinnungen für 
die Deputirten aus der Hauptſtadt entfernt. Der Bericht von Legrand 


über den Penſionsgeſetzvorſchlag hat ihn ſehr unangenehm berührt. — 


Es iſt in der That eine ſo würdige, eine ſo energiſche Sprache, wie wir 
ſie an den Geſetzgebern nicht gewohnt ſind. Es iſt der Anfang gemacht, 
und wahrſcheinlich wird dieſes Beiſpiel kein vereinzeltes bleiben. Ob 
darum das Penſtonsgeſetz auch verworfen wird trotz der Schlußfolge⸗ 
rung des Berichtes, will ich nicht behaupten, aber es iſt wahrſcheinlich. 
(S. das Reſultat in der pariſer Depeſche Nr. 308 d. 3.) Gegen die 
Rentenverleihung an die Prinzeſſinnen von Orleans haben blos 
ſieben Stimmen proteſtirt. Die Proteſtation der Prinzen, welche in 
den belgiſchen Blättern zu leſen iſt und die der „Precurſeur von 
Antwerpen“ hierher gebracht hat, wird nicht günſtig beurtbeilt. Die ein: 
zige Proteſtation, die einigen Werth hätte, wäre eine Nichtannahme 
von Seiten der Prinzeſſinnen, und dieſe iſt nicht zu hoffen. — Das 
Geſetz über die Zollreformen wird alſo nothwendig vertagt — die De 
putirten können ſich nicht anders helfen. — Aus Rom läßt ſich der 
„Courier von Marſeille“ ſchreiben, daß der Papſt für den Petrustag 
nicht blos eine allgemeine Amneflie für politiſche Vergehen, ſondern 
auch die fo warm befürworteten Reformen veroͤffentlichen wolle. Die 
„Gazette de Lyon“, welche in Rom ſehr gute Beziehungen hat, theilt dieſe 
Nachricht mit und meint, daß dieſelbe keinesfalls der Wahrſcheinlich⸗ 
keit entbehre. 

Paris, 1. Juli. [Berichtigung über Graf Perfigny.) 
Aus Ihrem Blatte erſehe ich, daß der augsb. „A. 3.” aus Paris geſchrie⸗ 
ben wurde, Herr v. Perſigny habe ſich vor dem Handelsgericht ge- 
weigert, einen Börſenverluſt von 30,000 Frs. zu zahlen. Ich habe 
mir alle erdenkliche Mühe gegeben, mir über dieſe Angabe Aufklärung 
zu verſchaffen, aber bis jetzt noch keinen Boͤrſenmann und keinen — 

8 
wäre im hödjiten Grade ſeltſam, daß folder Prozeß mit einem Namem 
wie Perſigny zum Helden nicht der Gegenſtand des Stadtgeſpräches 
geworden wäre. Vielleicht erklärt ſich alles aus dem Umſtande, daß 
vor einiger Zrit die Gerichtszeitungen eines derartigen Prozeſſes ge: 
dachten und den Verklagten Mr. de F..... nannten, und aus dieſem 
Herrn de iſt denn in der Feder nach pikantem Stoffe haſchen⸗ 
der Korreſpondenten Herr Fialin de Perſigny geworden. Eine Schwalbe 
macht noch keinen Sommer, aber Ausnahmen beſtätken die Regel. 
Herr v. Perſigny iſt unter den hervorragenden Männern des gegen: 
wärtigen Regimes gerade derjenige, deſſen Ehrenhaftigkeit in 
Geld angelegenheiten bisher niemals in Zweifel gezogen wurde. 

(N. Pr. 3.) 


Die Anſtalt trägt den obigen Namen, 


Ik Paris, 1. Juli. Eben erfahre ich, daß der Kaiſer heute 
ſchon ſeine Reiſe nach Plombieres antritt. Hier zu Paris wird die 
Politik ſehr ſtille werden, denn Graf Walewski reift Donnerstag mit 
ſeiner Gemahlin in's Bad, wie wir hören, nach Wiesbaden. Die 
franzöſiſchen Miniſter ſcheinen ſich in den Taunusbädern Rendezvous 
geben zu wollen; der Hr. Fortoul iſt nach Ems, wohin ihm Finanz 
Miniſter Magne morgen folgen will; Herr Fould wird interimiſtiſch 
ihn vertreten, während Hr. Baroche das Portefeuille des Aeußern in 
Abweſenheit des Miniſters verſehen wird. Wie geſagt, die Politik 
feiert für den Moment und fo haben die politiſchen Konjekturenmacher 
freie Hand, ihre Phantaſie zu üben, bis irgend ein Ereigniß ſie in 
die Wirklichkeit zurückruft. Die jetzt beſchloſſene Konferenz Louis Na⸗ 
poleons mit Kaiſer Franz Joſeph bietet Stoff genug zu allerlei Muth⸗ 
maßung, während doch ſchon der Wunſch beider Souveräne, ſich gegen⸗ 
ſeitig kennen zu lernen, als hinreichendes Motiv gelten könnte. Gewiß 
iſt, daß ſeit Schluß der pariſer Konferenzen die Beziehungen zwiſchen 
beiden Staaten ſich weſentlich gebeſſert und daß L. Napoleon ſich heute 
weit mehr den Anſichten des Grafen Buol in Betreff der Neugeſtal⸗ 
tung der Fürſtenthümer genähert, als früher der Fall war. Ueber⸗ 
baupt ſcheint das Tuilerienkabinet nirgendwo das Prinzip der Autori⸗ 
tät antaſten zu wollen, und ſo darf man auch annehmen, daß ſeine 
Einwirkung auf die italieniſchen Zuſtände nicht über das Bereich eines 
moraliſchen Einfluſſes hinausgehen wird, wüßte man nicht ſchon aus 
den Erklärungen des Lord Clarendon, daß das engliſche Kabinet ebenſo 
wenig gewillt iſt, die Anſichten des turiner Kabinets in der Praxis 
geltend zu machen. Von den Illuſionen, die hier und da auftauchten, 
als es hieß, daß die pariſer Konferenz die italieniſche Frage in den 
Kreis ihrer Erörterungen gezogen, iſt man längſt zurückgekommen und 
das londoner und pariſer Kabinet ſcheinen in Wirklichkeit ganz gleiche 
Wege zu gehen. — Der ſchreibſelige Doktor Veron läßt wieder eine 
Schrift vom Stapel. Es ſcheint, daß er das Publikum immer mit 
ſeiner Perſon beſchäftigen will, denn er hält ſich einmal für eine unent⸗ 
behrliche Perſönlichkeit! Er bildet ſich ein, daß er als Exleiter des 
„Conſtitutionnel“ für die Entwicklung Frankreichs mehr gethan, als 
irgend Einer. Er will uns nämlich mit einer politiſchen Broſchüre 
beſchenken, die den Titel führt: „Welche Folgen wird der Frieden 
baben?“ Seine politiſche Vorausſicht wird jedenfalls nicht mit den 
Anſichten des Gouvernements zu ſehr collidiren — darauf hat er ſich 
bisher immer verſtanden. — Den Proteſt der Prinzen der Familie 
Orleans las man hier in fremden Blättern. Er ſoll von dem frühe: 
ren Staatsrathe Bocher, der ſich jetzt zu Claremont befindet, ausge⸗ 
gangen ſein. Thatſache iſt es, daß die an die Deputirten von London 
aus geſandten Exemplare auf der Poſt mit Beſchlag belegt worden. 
Es dürfte übrigens nicht überraſchen, daß eheſtens der Brief im „Mo⸗ 
niteur“ mit einem Commentare erſcheine. Es iſt ja allbekannt, daß 
unſer Gouvernement ſich darauf verſteht, eine unbefangene Miene an⸗ 
zunehmen, ſelbſt wenn es nicht ihm innerlich gemeint iſt. Sehr be⸗ 
gierig iſt man darauf, zu erfahren, wie die Prinzeſſinnen Orleans oder 
ihre Erbberechtigten die Sache auffaſſen. Wird König Leopold für 
feine Söhne die Geldentſchädigung annehmen und ſich dadurch in offene 
Oppoſition zu ſeinen Schwägern ſtellen? Es liegt König Leopold zu 
viel daran, mit ſeinem mächtigen Nachbarn in gutem Vernehmen zu 
bleiben, als daß er einen offenen Schritt wagen möchte, der ihn ver⸗ 
letzen könnte. . 


Großbritannien. 


Parlaments⸗Verhandlungen vom 30. Juni. Im Oberhauſe 
richtet Lord Lyndhurſt eine die Angelegenheiten Italiens betreffende 
Frage an den Staatsſekretär des Auswärtigen. Seit ſeiner letzten Inter⸗ 
pellätion, ſagt der vechtsgelehrte Lord, habe er von feinem edlen Freund 
(Clarendon) bei zwei verſchiedenen vernommen, Nacht Kor⸗ 
ceſpondenz mit dem Hofe von Neapel und andern europäifchen Mächten im 
Gange ſei. Die mit Neapel ſei wohl zu Ende, und, wie zu fürchten, ohne 
ein befriedigendes Ergebniß geblieben. Er ſchließe dies aus den ſkandalöſen 
Dingen, die bei einigen neuern politiſchen Prozeſſen in Neapel ans Licht ka⸗ 
men, wo z. B. Prieſter ihres Ornats entkleidet und mit Kerkerhaft und 
Peitſche bedroht wurden, um fie zu gewiſſen Ausſagen gegen die Angeklag⸗ 
ten zu zwingen. Dieſe Vorgänge ſchienen ein bloßes Duplikat der Poerio⸗ 
Verfolgung, von der ſein ſehr ehrenwerther Freund das Mitglied für die 
Univerſität von Oxford eine ſo graphiſche Beſchreibung geliefert hat. Die 
Regierung Neapels ſcheine vollſtaͤndig in der Hand von Polizeiagenten, Spio⸗ 
nen und Angebern zu ſein, und er beginne an den Zuftänden in jenem Kö⸗ 
nigreich zu verzweifeln. Somit frage er, ob fein edler Freund die erwähnte 
Korreſpondenz vorlegen wolle? Lord Clarendon: My Lords, ich kann 
meinem edlen und rechtsgelehrten Freund in dieſem Augenblick noch nicht ſa⸗ 
gen, ob Ihrer Majeſtät Regierung im Stande fein wird, die orreſpondenz 
mitzutheilen. Die mit Neapel hat ihren Abſchluß noch nicht erreicht, Wir 
haben auf eine Depeſche, welche Ihrer Majeſtät Regierung im Verein mit 
der des Kaiſers der Franzoſen dem Gouvernement von Neapel zukommen 
ließ, keine Antwort erhalten. Der König von Neapel war zur Zeit nicht in 
der Hauptſtadt. Er ift auf einige Tage zurückgekehrt und ich habe Grund 
zu glauben, daß er die Ausfertigung einer Antwort andefohlen hat. Sie 
wird vermuthlich binnen wenig Tagen durch die neapolitaniſchen Miniſter in 
Paris und London erfolgen. Sie iſt indeß noch nicht angekommen und bis 
dies geſchehen und bis die Regierung über die Schritte entſchieden hat, welche 
in Folge der Rückäußerung nöthig erſcheinen dürften, wäre es, wie mein 
edler Freund wohl einſieht, voreilig, die Korreſpondenz auf den Tiſch zu 


e 


aßregel ihre Zuſtimmung zu geben 
0 5 ich an Ort 7 


uf 
den ſich die 1 bezieht, keine befondern Unterhandlungen geſchweht haben. 
erichte Über „‚brigandage“, wie man es auf ft 


zerſtören, da ſie damit nichts erzielen könnten als den Türken beim Einzug 
in 
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1423 5 
Auf die Motion, in Bewilli mite N Moore ſchoſſen. Die Regierung hatte durch den Telegraphen den Befehl ertheilt, und ihre Haltung unter Leitung erfahrener militäriſcher Anführer zeigt, 
Pan Refolutiond- Antrag ie des dar Beheben dei S. Dial Regie: 1 der Sentenz und der beer aal nur fo viel Zeit zu laſſen, als den] daß fie auf Alles gefaßt waren. Als ſich die verſchiedenen Kolonnen 5 
— in den aus der Werbungsfrage entſprungenen Differenzen mit den Verurtheilten zur Erfüllung ihrer religiöfen Pflichten nöthig war. — Nach vereinigt hatten, zählte man 24 Kompagnien, jede von 100 Mann, Es 
ee N „eile Lein Recht auf, den e wir 2 eg e ee ee e eee 2 5 meiſtens mit Büchſen oder Flinten und Bayonneten bewaffnet. Ein 
an ? ür „a e olid, $ . R 2 
5 * F a ee Duros 6 Millionen Franken). Die Unterſuchung wird den wahren Anlaß großes metallenes Feldſtück wurde auf der Straße dem Thore des be 
zen den Untragſteller, in dieſem Augenblick keine Diskuffion anzuregen. |diefer traurigen Vorfälle enthülen. Zu Valladolid glaubt man, daß ges | fängniſſes gegenüber aufgeſtellt. Es war geladen, und die dabei ſte⸗ 
Mom verſichert, daß man in Liverpool von einer Diskuſſion in dieſem heime Agenten, welche ſich verkleidet unter dem Volke befanden und es zur henden Artilleriſten harrten mit brennender Lunte des Kommandos, die 
Lwerpool enden alentpahten9e e 5 in Made i ö bach Baben, "eig , daß bie Bronpfeger Flaschen mit 3 Pforte zu ſprengen. Nach allen Richtungen war das Gefängniß von a 
; V 3 en di 5 a adri . s \ g g 0 4 H D 
—— Frage die mit der Anfa 5 1 triol, Weingeist und anderen zündbaren Stoffen bei ſich trugen. außen umzingelt, ſo daß ein Angriff von der vom Sheriff requirirten 4 
ag 5 — Mathon gewig Autorität, aber er müſſe es 8 nr Amerika Beſatzung unmoglich war. Auf den erg der 10 u 772 
5 N einen Partei be. Sie müſſe von einem > 4 ar a ; Br irt, um die auf dem Dache des Gefängniſſes bes ö 
lea, — an nationalen e Sant 3 Es handle ſich Californien. 1 olksjuſtiz.] Die Uebelſtände in der Civil: 72555 e EN 5 5 955 fein folfe L. Abe 
ig 505 niß Englands zu einer Nation von engliſchem Geblüt. Die und Juſtizverwaltung, die Unterſchleife der Beamten, die Straflosigkeit findliche W zu n ice aus u 
Waſbington e das Vertrauen und die Achtung nicht nur des Kabinets von der Verbrecher, namentlich derjenigen, welche unter den angeſehenen] zum Angriff bereit war, begab ſich ein omite, welches au 9 
— 5 11 ſondern dig amerikanfſchen Volkes verſcherzt, und laſſe man fie Politik F und hatt an lange die Urſache geweſen, daß] angeſehenſten Bürgern beſtand, zu dem Sheriff Mr. Scannell und ver⸗ 
fein, Wenn auß en noch weniger fehmeichelhafte urg on die Sorge Gigentun 195 Leben . in Gafifornien hatten der in langte die Herausgabe Caſey's, des Mörders von James King. 3 
— 2 freigefprochen habe, fo könne doch England dieſe Begnadigung einem civiliſtrten Lande ihnen gewährt werden muß. Viele ſahen die⸗ Nach kurzer Berathung wurde ihnen das Thor geöffnet. Als Caſey a 


7 


zehren annehmen. Der Red t dann die ganze leidige Wer⸗ ſetz Uebel ein, aber Wenige kämpften dagegen, weil ein folder Patrio- dies erfuhr, zog er ein Meſſer hervor, welches er bis dahin verborgen 
b n er Redner ge 5 {a ebel ein, enige kämpften dage > e 7 
iche Heſchicte nochmals genan durch und Gar der Regierung das gefliſſent⸗ 1 mit großen en ee u Nur der 9 18 des hatte, und ſchwor, daß man ihn nicht feſſeln ſollte. Aber Marſha! 


liche eſtreben n j ; rt⸗ h 5 H 
nackig zuwider 2 = 3 — eg . ar „Evening Bulletin“ hatte es ſich zur Aufgabe geſtellt, dieſe Uebelſtände North, welcher ebenfalls gegenwärtig war, erklärte ihm, daß er nicht 


5 f 1 
vorwiffenefkcupel gemacht haben würde, und tadelt fie, daß fie noch jetzt jede dem Volke täglich vorzulegen, die betrügeriſchen Beamten, Advokaten era rechnen 1 von ſeinen 8 e Mn 9 eh — 
{ao . Srampton’s Handlungen mit Gewalt weißbrennen wolle. Man und andere Perſonen, die den Staat beraubten, zu entlarven, und ieß er 8 n, und wurde in Beg eitung von ; 3 3 5 
E ten dei, ſehr unrecht, die ſchwebenden Unterhandlungen zu ſtören. offen gegen Mißbräuche aufzutreten, welche mit der Zeit den finanziel- einigen Mitgliedern des Komite s in den Wagen gebracht, der dazu ber 


1 97 aa i S 17 1 ei reit ſtand, und mit demſelben fuhr er unter der Eskorte von zweihun⸗ 
gaz 1 f üpfen zu laffen mit einer Regierung, welche ihm einmal ſchon den len Ruin des a berbeiführen mußten. e eben ſo ſehr dert bewaffneten Bürgern nach dem Duartier des Bigllante⸗Komite s 
dl en Nacken geſetzt. Lord Clarendon habe, wie immer, kleinliche | gegen die Verwaltung der Juſtiz, welche die oͤrder ungeſtraft ließ]! der Sacramentoſtraße, wo er unter hinreichender Wache in Arrest 
n angezettelt, fei, wie bisher jedesmal, ertappt worden, und ſetze, oder für unſchuldig erklärte, und beleuchtete noch die kürzlichen Schein⸗] in der Sae { inreichender Wa 
— ewohnheit nach, die Intrigue fort. Das Haus möge ſagen, ob es prozeſſe gegen Cora, einen Spieler, der den achtbaren Oberſten Ni: gebracht wurde. a j 4 
d Nr i d ordete, und 6, einen lüderlichen Expreßkommis Das Spezialkomite kehrte dann nach dem Gefängniß zurück und 
et 1 Ber tte . auch 9 2 . 1 55 ee eee . e verlangte die Auslieferung von Cora, des Moͤrders von Oberſt Ri⸗ 

i 2 orney⸗General (Sir A. Cockburn) beſchuldigt den Anz inten er ; j . 

en perfönlichen Gereiztheit (Moore widerſpricht) und bemüht Charles Douane, einen notoriſchen Raufbold, der zwei Morbtpa: | Hardfon. Diesmal geschah 5 ige — ene 1 ie 
die britiſchen Wer En der Wortlaut des 0 r len begangen hatte, von der erſten aber freigeſprochen, wegen der zwei- es verging faſt eine Stunde, ehe Cora zum Vor zur 9 ee 2 
die Werbung von augen nicht unbedingt zu verbieten chien, am wenigſten ten aber zu 3 Jahr Zuchthaus pro forma verurtheilt, dann vom dann in, die Obhut der Beauftragten genommen und ebenfalls in da 


1 deutſche Flüchtlinge waren; Perfonen, die ſich in ihren Er⸗ Gouverneur begnadigt wurde. Dieſer Douane wurde nachher als 9 8 i e Si 5 Zwei Kompagnien 
rückzukehren und + batten und daher aus freien Stücken nach Europa zus Chef der Löſch⸗ und Rettungsmannſchaften mit einem, ſelbſt in Cali⸗ Ei rg 5 8 5 755 als 2400 Mann in Reibe 
berufe ſich lein engliſchen Dienſt zu treten wünſchten. Der Antragfteder | fornien anſehnlichen Gehalt, angeſtellt. a iſt gewiß, daß zu der Zeit mehr f 1000 
N wel infa nn | ; Schon mehrmals hatte der erwähnte Redakteur Beleidigungen und | UND Glied ſtanden. Unabhängig von dieſen waren wenigen 1 
JG / deunodh fühe er mit tüdfihtstoer Etrenge| BITI, ie feinen Anteil an dem Berfapren nahmen, aber ihre af 
ſchlageh. England, dig wean die amerikaniſche einen feindlichen Ton ange: fort, die Uebelthäter zu geißeln, bis ihn ein unverdientes Schicksal traf. 7 nei BAER 180. ee N 10 maine 
deer Klugheit und Bachs 3 Staate, kam es zu, das gute Bann Soviel zur Verſtändlichung des nachſtehenden Auszugs aus einem eben g es wurde von Seiten des Volks mit der größten Ordnung au ie 
egierung ohne Zweifel gkeit zu geben, und in dieſem Sinne werde die empfangenen Privatbriefe. führt. Zu der Zeit des Angriffs auf das Gefängniß waren die Hüg 


rung freilich ſei di zweiter unterhandeln. Bei einer öffentlichen Erörte⸗ f E d ' : 15.000 r 
FR 4 ii un sierung gerade durch dieſe Rolle im Nachtheil, weil San Francisco, 18. Mai 1856, und Dächer mit wenigſtens 15, Menſchen beſetzt, aber unter Allen 


ihrer agen nme manherlei verschweigen müffe, was die Ver: „Wir ind in Revolution! Der Redakteur des „Evening Bulletin“, berrſchte nur die eine Meinnng, daß das Volk von San Francisco 
n würde, Sir F. Theſiger ent: James King, wurde am bellen Tage von Caſey in Montgomery: ſeine ficht tue. j 
fudiet, aber nicht, um es be 8 babe das amerikaniſche Geſetz forgfältig | Street (der belebteſten Straße) durch die Bruſt geſchoſſen. Wie man Verſchiedene bekannte Schurken wurden ebenfalls in der Nähe ge⸗ 
zu können. J. G. Phillimore rechtfertigt das Verfahren Lord El vermuthet, iſt die Wunde tödtlich, doch lebt er noch ſeit 4 Tagen. So- ſeben, aber ein Wink von einigen Bürgern, und die Bemerkung, daß 
| Ö erfahren Lord Glaven: | . N „doch N So⸗ - 
3 ede fie dle An vom legalen Geſichtepunet. Baillie hält eine gleich wurde ein Vigilanz⸗Komite gebildet. So eben, 14 Uhr Nach-] man fie kenne, veranlaßte fie, ſich Kae 8 ER A 
des Refolutiond- Antrags wären 2 G. Grey bemerkt, die Vertheidiger mittags, ziehen 4000 mit Flinten bewaffnete Bürger durch die! Man kann nicht 8 > che ri Y r 9 * 
Kit. Mr. Moore felhft fcheine von perfonlihen Gral nam geh Stadt; fit baben, wie ich höre, dieſen Morgen Gafey aus dem Ge. ih a ien mr 
Laflen dag at A rue a ne Rule nicht ent⸗ kene n 1 4 e Dane e ſen. Das Vigilance⸗Komite bat mit vieler Vorſicht und nach langer 
bungs x x [3 te in die Diskuſſion über die MWer- | — Wir werden alle Spieler, rder und andere echte Subjekte 2 2 ; 
111 f nimmt mit vr Mernpeioiote and de) en Baraee Mgner von Inn. uch Da Une 
ftend daß Mr. Crampton den ian 0 ‚se Nachricht der moraliſchen Reinigung mit. Ich kann nicht begreifen, f 7 N han Br 
na meldenden Rekruten mittheilte, n wissen e und Pe wo in der kurzen Zeit alle die Flinten und Büchſen hergenommen find. Die Prediger, welche geſtern in ihren beredten Vorträgen die ge⸗ 
— } 48 Clarendon's Bepeſche, welche Herrn Buchanan fo ſehr befrie⸗][Die ganze Stadt ift in Aufrubr. Viele „Charaktere“ find ſchon ganz | genwärtigen Zuſtände berührten, billigten alle die Handlungsweiſe des 
Wat, daß einige Personen, dien ſtattgefunden. Alles was nachher gefchah, |verfloblen fortgegangen, weil fie feit drei Tagen fanden, daß es hier] Vigilance⸗Komite's, ſoweit fie bis jegt bekannt if. 
une 9 * 1 ie ſich ne Halifar begeben hatten, ohne Aufz für fie nicht mehr geheuer iſt. Die Stimmung im Publikum. — Verſchiedene der Austräger un⸗ 
erhielten. Sir Bohn Wal ar 2 27 Lee, eee 23 Uhr Nachmittags. Es iſt richtig, fie haben Caſey jetzt im Wer. ſeres Blattes benachrichtigen uns, daß geſtern beinahe an jeder Thür 
ai om bekämpft die Vertagung, und das Haus lehnt fie mit 220 bor auf dem Bureau der Vigilance, auch jagt man, daß Cora und] die Frauen fie erwarteten, um ſich nach dem Befinden von Hrn. King 
2 . 3 ab. Sir J. Walſh Spricht ſodann für den Reſolu⸗l Backus ebenfalls da find. Alle Straßen find voll Menſchen; Dächer, zu erkundigen, ſogar kleine Mädchen kamen ihnen mit derſelben Frage 


ntrag. Da 2 - N ; f f 
una ve ee nein: 8 98 en A nie Fenſter, Balkons, Alles beſetzt, fogar auf Kiften und Eckpfählen if entgegen. Eine Dame fragte: „Was wird mit dem Schurken Caſey 


nichts mehr gegen die Vertagung einzuwenden, und ſchlägt die Fortſetzung kein Platz offen. Alles ruhig. Bei dem Vigilance⸗ Office ift Alles gethan werden? Wenn die Männer ihn nicht hängen wollen, fo wer 
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der Debatte am Dinstag vor. (Nach te i i a den es die Frauen thun.“ 1 
; ; 5 graphiſcher Meld mit Bewaffneten abgeſperrt, Jeder hat Flinte oder Bü t „den es die Frauen thun. u 
Dinstag die Refolution Moores Hecgelehutg 8 F net im Arm. a iſt 2 ar bern Sa 106 ap Die Preſſe im Lande. — Alle Zeitungen des ganzen Staates ber 
S p ani en . ſich hier handelt. % richten über den Eindruck, den das mörderifche Attentat auf Mr. King 


a 5 j Das Gefängniß war von der Polizei, Sheriff und etwa hundert | bervorgebracht hat. Allenthalben war nur eine Stimme der Entrü: 
r Madrid, 27. Juni. [Die Unruhen.] Die „Gacetta“ bringt] Bewaffneten und zwei Kanonen age 15 55 dieſelben, 4 15 ſiefſtung über die Greuelthat. In den Volksverſammlungen, die nach 

folgende minifterielte Erklärung über die Ereigniſſe zu Valladolid in der] Geſetz und Ordnung vertheidigen wollten. Unter ihnen war auch] Empfang der Nachricht gehalten wurden, wurde einftimmig die Geneh⸗ 
Cortesfigung vom 25. Der Minifter des Innern fügte: Charles Douane, und die Uebrigen waren Leute ähnlichen Gelichters, migung des jetzigen Verfahrens des Vigilance⸗Komite s beſchloſſen. 
5 und einige Advokaten. Um ungefähr 12 Uhr rückte das Vigilance⸗ Beſonders zeichnete ſich hierin die Stadt Marysoille aus, wo in der 

Berarhung übergeben wee mez n Rörrefponbeng) verlefe, welchen ich ihrer | Komite mit 600 Büchſenſchüſſen und drei Kanonen vor das Gefangen⸗ Volksverſammlung auf Vorſchlag des zum Präſes erwählten Paftor 
in Valladolid, Rioseco, Palencia und im übrigen Distrikt wieder hergeſtelleſ haus, alle Nachbarhäuſer wurden von Zuſchauern und Bewuhnern ge: | Briggs, der mit großer Beredtſamkeit 92 e 1 9 85 
ft. Die letzte mir ing genden Depeſche ift vom 24. 6%, Uhr Abends; mit fäubert, und die Straßen geräumt und abgeſperrt, damit Niemand un: einanderſeßte, beſchloſſen wurde, daß in der Mordthat weniger die Per: 

Sal f en Gewalt und der National- Garde wurde eine große nütz zu Tode käme. Sie wurden darauf aufgefordert ſich zu ergeben, ſonen ſelbſt zu berückſichtigen ſeien, als daß Caſey der Vorkämpfer der = 
rt Schuldiger den Gerichten überliefert. Zu Valladolid hatten bereits | und als fie nicht darauf eingehen wollten, wurden alle Häufer, die das Raufbolde und Betrüger in James King den Verfechter der frelen 


perurtheilungen ftatt und die Cortes werden bald die Nachricht einer trau⸗ ; ä ür die Wohl 8 Volks det hätte — 
2 i ; flache Dach des Gefängniſſes beherrſchen, it ei Preſſe, den Kämpfer für die Wohlfahrt des Volks ermorde * 
c it nerkhen war, mit Sbühen defet, De Meeris 4 7 Stocton, der 19. Mal 1856. 
Schrecken find; die Regierung ift es nicht, fie iſt nur ſchmerzlich berührt deten die Lunten an, und noch einmal wurden fie zur Uebergabe auf. Eben iſt ein Mann von Four Creeks, Tulare County, angekom⸗ 


durch das B f n f . f ie V derbe, 
orgefallene und durch die Nothwendigkeit, eine Strenge entfalten] gefordert. Als fie nun ſahen, daß kein Sue men, welcher die traurige Nachricht bringt, daß die Vermeſſungsexp Be 
lichen en, die nicht in ihrem Syſteme liegt, ges Aufrechthaltung der öffent: Volk gegen ſie ut A ſie ebenfalls e ge ee dition unter Leitung des Herrn von Schmidt, welche 2 18 Perſo 
ale i ; i F i i ndianern er⸗ 
und N. Das ganze Land weiſt derartige Bewegungen von ſich, und Armee part of valor und öffneten die Pforten, aus denen dann die Miſſe⸗ nen 7 ſämmtlich bis auf einen Mann von den India ei 
cher Micionalgarde ſtehen bereit; es iſt nicht ein ehrenhafter Spanier, wel: thäter herausgeholt und zum Verhör gebracht wurden, wo fie noch] Morde iſt. . 5 
unfer J ng er immer angehöre, der ſolche Exceſſe nicht zurückſtößt, die für | find. Nichts kann fie retten, als vielleicht ein enormer Brand, allein ⁊ðx[ : ᷑ᷣñk 77 
Derzegung ee . — e Nen . N in deem Lade dis ie didi dafür iſt geforgt, indem, falls fie die Stadt anzünden, ſeit geſtern f ini [ it = 
w e ei 8 en N ! — 
wer dene, uud: wie ich glaube, Hölle künstlich erzeugte. Ich weiß nicht, n Spritze ihr e dune angewieſen iſt, und alſo nicht Yrovinzia Bei ung. 
fo kausſen Keim der Anarchie bei uns einführte, und wenn ich Etmas weiß, alle wie früher nach einem Pu ter dien dürfen. 1 Breslau, 4. Juli. [Verſchiedenes.] Mit den geſicherten fried 
gen ſolche Amer ch e nicht fagen. Di wahre, bie befte di d c dag Ce, Hätte die Bande der Böſewichter, die fo lange das Reglement hatten, lichen Zuſtänden kommt auch das Silbergeld wieder zum Vorſcheinn, 
beißt ne Angriffe auf das Eigenthum ift die Flinte der National ar Amen Courage, fo würden fie jetzt den Verſuch machen, mit Waffen in der] welches bis ſetzt von allzu ängſtlichen Gemütbern forgfältig in der 
weiſe dn Aaeibeern true 1 er Fauſt hervorzubrechen, um ihre Kumpane zu retten. Allein fie find Truhe verſchloſſen gehalten worden war. Einen Beweis hierfür liefert! 
theilweiſe tenen Cg ic die Veen focialiftifeper Proklamationen, die theils verduftet, theils ſtehen ſie ſcheu in kleinen Gruppen in entfern: |ein Titel des Etats für die Verwaltung der ſtädtiſchen Bank. Inu 
ren. Arbeiter leg zwischen dem Arbeiter und dem Kapitaliften herbeigufühs den Straßen, wo fie jetzt nicht beachtet werden. Man mag ſagen im einem derſelben wird nämlich für Geldbeutel, Porto x. ein 15 8 
1 nnr und Kapitaliften müffen wiffen, daß fie nicht ohne einander Auslande, was man will, es iM Pflicht, von San Francisco einmal] von circa 20 Thlr. ausgeſetzt, dieſes ift aber bis jetzt nicht nur aufge⸗ 
enn er nicht arbel das Kapital in der Hand des Reichen unfruchtbar iR wieder ein Exempel zu ſtatuiren, denn 26 Menſchen find im Staate braucht (namentlich aber für verlorene Geldbeutel), ſondern es mußten 2 
wach gf arbeiten laſſen kann, und daß die Arbeit ohne das Kapital, in dieſem Monate ermordet, und gewiß wird man allenthalben jetzt geſtern von der Stadtperordneten⸗Verſammlung noch 70 Thlr. mehr 


A i i i lich wird auch dieſe 
dem den, weshalb ich, im Namen des Landes, alle politiſchen Parteien bitte, kurzen Prozeß machen. Der Gouverneur ift feit vorgeſtern Abend hier, für dieſen Titel bewilligt werden, und vorausſichtlich ch k 


IE von den Ereigniſſen zu Valladolid Kunde erhalten hat Cora und Caſey in Gewahrſam und aud 1 10 men 
b elte i en! 8 h h nd Unterſuchung. Bewaffnete Die neue Feuerwehr, deren Einrichtung N 
| baren, der k, be in bes de. 8 Polen, Patrouillen ſtreifen Tag und Nacht. Man an ni ele des ſtädtiſchen Feuerverſicherungs⸗Statuts vertagt worden iſt, 1 € 
i undet wurde, erſt jü baut hatte. Die Aufrührer Enthüllungen. * i 
. Roman ost Re vor den De x P. S. 1 Uhr 30 M. 75 King iſt eben geſtorben. Große Auf: W DER far dee 
enthümer und ihr ajares ankamen, fanden fie dieſelben durch die regung. Alle Geſchäfte geſchloſſen. Caſe ? f die au 5 7 Na 
e gap zogen geh (Anal vertpeidigt. „Achtedetewenger verfuchten fie 7 5 Mate ſe kaun den Selce ncht ent jur a e Derre 1 pon — 5 fi 
niffe in ber Stadt Decken Et zurück. Der Schrecken, welchen dieſe Er⸗ (Even. Bull.) Der Sonntag, der 18. Mai, wird noch lange in jeder 7 7 1 1 Ober⸗Feuermann mit 4 
l Zerſtändigten, um ſich fe ra war fo groß, daß die ehrenhaften Leute der Erinnerung leben als ein Tag, an welchem das Volk wie Ein finden. Sobald irgendwo Feuer ausbricht, weiß jeder, der 
. — gelaſſen wurden. Der Alt netbeibigen, da fie von den Behörden | Mann ſich erhob und den Beamten der Regierung, obgleich dieſe von unzäb: bemerkt, wohin er 0 zunächſt zu wenden h 
gelearcia und Valladolid gelegen, wurde von Duennas, einer Stadt 4 — ligen Spielern, Raufbolden und Taugenichtſen unterſtützt waren, Trotzſ zu holen. Prämien für die moͤglichſt raſche Mi 
Ada verfchangten ſich und „erdolcht. Die Gigenthümer bir OFT bot. Es ſteht zu erwarten, daß dieſes patriotiſche Zuſammenhalten] Ausbruch eines Feuers würden als awedbienliiet 2 i 
23.9 Uhr Navallerie fie befreite. Zu Palencia brachen die Unru⸗ den Staat von dem Auswurf befreien wird, der ſeit den letzten Jah- ſtellt werden. ‚Die Mannſchaften in den Ir; 
; Ku, a Ful Die Gruppen beftanden zu drei Vierthei⸗ ren die Verwaltung geſchändet hat. Früh am Morgen ſah man be⸗ Stunden auf Be I a 
8 noch kene per. Der lebe die Freiheit ſchrieen. — | waffnete Bürger ſich nach allen Richtungen zu den ihnen von dem Während der Wachtze 


1 ae ; ; 5 beſchäftigen fie ſich mit Uebungen und ‚mit Au 
Empörer verbrannten 2 Fabre, . — Vigilance-Komite angewieſenen Sammelplätzen begeben. Um 10 Uhr 2 5 Mer i Löſchgeräthſchaften. 


orgens war die Ruhe wied 5 die Maſſe des Volks ſo angewachſen, daß an einigen Straßen ; fgenomm 
drum 4 er hergeſtellt, aber man fürch- | war die } andwerker unter ihnen aufgen 
BEE fügte, die Frau und eine ber Töchter des Alka⸗ (welche 60 bis 80 Fuß breit ſind) an ein Durchkommen nicht zu den⸗ 5 machen verſtehen, als Tiſchler, 
uppen durchliefen die Sechs größtentheils aus Weibern beſte⸗ ken war. Als um 11 Uhr alles in Bereitſchaft war, wurden die Wehr: Mannſchaften ſollen, vollfommen an 
12 en Li ee indem ſie ſchrieen: „Es lebe die männer aufgeſtellt, und begannen ihren Marſch. Jede Kompagnie] Schläuche ıc., den Standorten 


1 1 
Am 25. en * een f Bee en zeigte, daß die wenigen Tage Waffenübung von Nutzen geweſen war, kannt, nur bei Au 


0 


chtlich dürfte jedes Feuer bald im Entſtehen gelöſcht werden, da die 
3 ſchleunige und zweckdienliche Hilfe jede Ausbreitung des Brandes ver: 
bindern würde. Sollte das Feuer doch weiter um ſich greifen, wird 
die gewöhnliche Löſchhilfe (wie fie jetzt beſteht) zur Anwendung gebracht. 
Das Königsſchießen, welches mit nächſtem Sonntage beginnt 
And bis Mittwoch dauert, iſt nicht ein beſonders veranſtaltetes, ſondern 
das ſeit undenklichen Zeiten gebräuchliche ſtädtiſche Königsſchießen. Die 
Prämie, welche der König erhält, iſt nicht dies mal fo hoch geſtellt, 
ſondern iſt ſeit einer langen Reihe von Jahren von ſolcher Bedeutung 
geweſen. Bekanntlich genoſſen die Schüßenkönige in früheren Zeiten 
außerordentliche Begünſtigungen, unter anderen auch die, daß ſie ein 
ganzes Jahr lang von allen Abgaben frei waren. Da dieſe Ab: 
gabenbefreiung, ſe nachdem der Schützenkönig dieſem oder jenem Ge⸗ 
werbsbetriebe angehörte, manchmal eine bedeutende Summe in ſich 
ſchloß, wurde von Seiten der betreffenden Behörden eine Ablöfung 
dDieſer Gerechtſame durch Feſtſtellung einer beſtimmten Prämie angeord⸗ 
net. Und ſo erhält jetzt jeder Schützenkönig aus der ſtädtiſchen Kaffe 
4468 Thlr. und aus der Regierungskaſſe 24 Thlr., zuſammen 72 Thlr. 
und eine goldene Medaille. Die beiden Ritter erhalten außer der Rit⸗ 
termedaille zwar auch noch Prämien, dieſe werden aber ſo wie die der 
anderen prämiirten Spiegelſchüſſe aus der hierfür ausgeſetzten Quote 
der Einlagen (diesmal 20 Sgr. pro Schützen) beftritten. 


§ Breslau, 4. Juli. [Zur Tages⸗ Chronik.] Zu dem am 20. 
And 21. Juli bevorſtehenden Geſangfeſt in Bunzlau werden circa 
300 Sänger aus allen Gegenden Niederſchleſiens und der Lauſitz er⸗ 
wartet. Am Orte des Feſtes hat ſich bereits, unter Vorſitz des Herrn 
Beurgermeiſter Flügel, ein Central⸗Comite aus 15 Mitgliedern gebil⸗ 
det. Nächſt dem Vorſitzenden gebören ſolgende Herren zum Feſt⸗Comite: 
königl. Muſikdirektor Karow, Buchh. Appun, Zimmermeiſter Buch⸗ 
Holz, Rathsherr Gebhardt, Stadtverordneten-⸗Vorſitzender Gott⸗ 
bardt, Lehrer und Vorſ. des Geſangvereins Knauer, Rechtsanwalt 
[Minsberg, Rathsberr Neßler, Major und Rathsherr Nethe, Zim⸗ 


1 mermeiſter Röhricht, Spediteur Schuhrich, Maurermeiſter Soͤh⸗ 
ren, Rathsherr Wolf und Kreisgerichtsrath Wolff. 
2 Wie das „ev. Kirchen⸗ und Schulblatt“ meldet, hat am verwiche⸗ 


nnen Sonntage Herr Paſtor Thiel aus Weigwitz in der Kirche zu St. 
Bernbardin eine Probepredigt gehalten, und werden noch mehrere auswaͤr⸗ 
2 tige Geiſtliche, ſelbſt aus anderen Provinzen, z. B. Paſtor Lange aus 
Schochwitz bei Halle, gehört werden. 

Die ſechſte diesjäbrige Schwurgerichts⸗Periode findet, unter 


vom 7. bis 19. Juli ſtatt. Zur Verhandlung kommen 40 Anklagen, 
meiſtens Diebſtahl betreffend; doch auch eine Anklage wegen Mord, ge: 
gen den Inlieger J. G. Elis aus Bloitnig und wegen Todtſchlags gegen 
den Büchſenmacher A. Walter aus Lubthal. Außerdem lauten zwei 
7 Anklagen auf Meuterei, zwei auf wiſſentlichen Meineid, reſp. Verleitung 
5 En Meineid, eine auf Straßenraub und eine auf verſuchte Brand» 


Is; iftung. 
55 Breslan, 4. Juli. Fee Geſtohlen wurden: Breite⸗ 
85 ſtraße Nr. 49 ein Mannsrock von braunem Bucksking, 1 Paar grau⸗ und 


blaugeſtreifte Buckskingbeinkleider, 1 ſchwarzes Spitzentuch, 1 grauſeidnes 
AZiaſchentuch, 1 Umſchlagetuch und 1 Cigarrenſpitze; Neumarkt Nr. 1 ein 


brauner Frauen⸗Oberrock; Werderſtraße Nr. 10 eine Taſchenuhr mit neuſil⸗ 
bernem Gehäufe; Albrechtsſtraße Nr. 45 ein Frauen⸗Oberrock von rothbrau⸗ 
nem Kattun, 1 kattunenes Frauenkleid mit weißen Punkten, 1 Schürze und 


1 Geſinde⸗Dienſtbuch, ausgefertigt für Mathilde Hähnelt; einem Herrn wäh⸗ 
eſtaurations⸗Lokalen des Freiburger Bahn⸗ 


9 rend feines Verweilens in den 5 
. mu eine grün⸗ und rothgeſtickte Reiſetaſche, enthaltend 2 Paar Stiefeln, 
3 Piſtole nebſt Pulverhorn und 3 Flaſchen Wein. Muthmaßlich 1292 
wurde ein kleiner eiſerner Ambos, im Gewicht von 3—4 Pfund, welcher po⸗ 
13 lizeilich in Beſchlag genommen worden iſt. i ; 
Heefunden wurde: ein kleiner Schlüſſel, anſcheinend zu einer Reiſetaſche 


ehörig. ' 
g ius lücksfall.] Am 3. d. M. Morgens ertrank ein hieſiger Müller⸗ 
geſelle, Namens Lehnhardt, 55 Jahre alt, während ſeiner Beſchäftigung in 
einer der hieſigen Mühlen. Derſelbe glitt nämlich beim Ausbeſſern eines 
Waſſerrades unerwartet mit den Füßen vom * ab, ſtürzte in das 
Mühlgerinne und verſchwand in den Wellen. Der Verunglückte hinterläßt 
eine Frau mit 6 Kindern. (Pol. ⸗Bl.) 


+rr Glogau, 3. Juli. Die hieſige ifraelitifhe Gemeinde 
erfreut ſich vieler wohlthätigen Vereine, zu dieſen geſellt ſich ein neuer, 
Hein iſraelitiſcher Frauen⸗Verein“ zur Unterſtützung und Krankenpflege ver: 
armter und kranker Frauen; der kürzlich gewählte Vorſtand beftebt aus 
den Damen Sahl, Lehmann und Weisſtein. — Trotz der Ausſicht auf 
eine geſegnete Ernte ſteigen alle Lebensmittel fortwährend, Roggen fo: 
ſtet 8 Thlr., Butter 7% Sgr., Eier 6 Sgr. Gott gebe nur, daß die 
Rinderpeſt von uns fern bleibe, denn im entgegengeſetzten Falle würden 
letztere beiden Artikel und beſonders Fleiſch noch mehr fleigen. — Dit 
unbeſtändige Witterung wirkt ſehr nachtheilig auf den Beſuch des Som: 
mertheaters, die Geſellſchaft befriedigt, aber die unbeſtändige Witte: 
rung verhindert einen zahlreichen Beſuch. Am verfloſſenen Dinſtag fand 
die e des Frl. Kieß ſtatt, und künftigen Dinſtag wird 
die des abgehenden Herrn Schrödter ſtattfinden, wir 15285 die letz⸗ 
tere wird, wenn nur irgendwie gutes Wetter iſt, wohl ſehr zahlreich be⸗ 
ſucht werden. — An den Ecken unſerer Straßen prangen heute große 
Zettel, betreffend das bunzlauer Geſangfeſt am 20. und 21. Juli d. J., 
wir glauben, daß zu jenem Feſte von hier aus ein ſtarkes Contingent 
geſtellt werden wird. 


0 Neiſſe, 4. Juli. [Extrazug.] Wegen Mangels an ange⸗ 
meſſener Betheiligung wird der zum nächſten Sonntage profektirte 
Extrazug nicht abgelaſſen werden. 


O Altwaſſer, 3. Juli. Während die Kurgäste bei der um 6 Uhr 
beginnenden Morgeapromenade in lange Pelze gehüllt, immer blauere Win⸗ 
ter⸗Naſen und klamme Finger einander präſentiren, ſitze ich dende 
unter Palmen dicht neben ſchuppigen Krokodilen, die den breslauern 
nichts nachgeben, und umringt von Jaguaren, ſchauerlichen Rieſen⸗ 
ſchlangen und wilden Indianern. Jeder, der Altwaſſer nur einmal be⸗ 
ſucht hat, erfieht hieraus, daß ich in Winkler's nettem Salon meinen 
Ruheplatz ausgewählt, von wo ich die meiſt geſchloſſenen Läden des 
kleinen Bazars, das unbeſuchte Gartenhaus und die hübſch im Grünen 
verſteckten Häuſerchen muſtern kann. Friedlich ſchaut der breite, ge⸗ 
müthliche „Wiener Hof“ den noblen, etwas ſteiferen „Berliner Hof“ 
aan; die kleine Rivalltät löſt ſich von ſelbſt, wenn der — gemeinſame 
Feind, der Winter, kommt. Sonſt bin ich, ihrer freundlichen Lage 
wegen, auch dem Mannsfelder Hof, dem Burg⸗Hof, dem Welzed-Hof, 
dem Krakauer Hof und dem Breslauer Hof recht zugethan, vor allem 
aber des lieben Namens balber dem ſtillen „Bergfrieden“, den ich 
vergeblich ſuche! Auch gewinnt man keine Ruhe, wenn man die 
„Elfer“ erſt in Fürſtenſtein, dann auf der Wilhelmshöhe die alten lieben 
Weiſen ſo brav und anregend vortragen hört, und wenn man den 
Ausflügen des Forſtvereins folgen will, der morgen eine Partie in den 
Fuchsſtollen, am dritten Tage aber nach Lehmwaſſer, Charlottenbrunn 
u. ſ. w. beabſichtigt. Die heitere Geſellſchaft tagt in der „Plumpe“ 
bei Mirus, und hat, außer werthvollen Abhandlungen und Reden, die 
froheſte Laune mitgebracht. Die 271 Familien (494 Perſonen) — 
nicht, wie die Badeliſte angiebt, 671 Familien — freuen ſich nicht 
enig über die hoͤchſt wichtigen Verbeſſerungen, die neue Douchen 
nd Moorbäder in's Leben rufen, und über die ich aus wirklicher 
Anerkennung einen beſonderen Bericht abfaſſen will. Für heute nenne 
als ſo eben angekommen: Frau v. Oertzen, geb. Gräfin v. Reichen⸗ 
bach; Frau Kollegienrath v. Prawednikow (Warſchau), und Frau 
v. Scheliha (Porſchütz. 
Ratibor, 3. Juli. [Börſen⸗ Nachrichten. — Unfall. — Kar⸗ 
toffel⸗Krankheit und Ernte.] An heutiger Börſe wurde gezahlt pro 
Scheffel gelben Weizen 8 pfd. 116 Sgr., weißen S4pfd. 135 Sgr. ohne Ge⸗ 
wicht 110 Sgr., Roggen Sopfd. 92% Sgr., Sapfd. 99 Sgr., Gerſte ohne 
78 0 1 Sgr., Hafer 5Apfd. 47½ Sgr., Kukuruz 80pfd. 69 —70 
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Sgr., Hirſe 120 Sgr. Eingeführt per Eiſenbahn wur⸗ 


mat 


Vorſitz des königl. Kreisgerichts⸗Direktor Herrn Jüngling, in der Zeit |‘ 


ſowohl behufs ihrer entſprechenden Unterkunft, als au 


227 

1424 
den über Oderberg vom 26. Juni bis incl. 2. Juli: 2644 Scheffel Weizen, 
14,254 Scheffel Rog en, 36,262 Scheffel Mais, 9824 Scheffel , 14,150 
Scheffel Hafer, 274 Etr. Mehl, 568 Etr. Bohnen, 7169 Ctr. Hirſe, 174 Ctr. 
Erbſen, 230 Scheffel Graupen. Hiervon ingen über Ratibor hinaus 12,242 
Scheffel Roggen, 21,793 Scheffel Mais, 8947 Scheffel Gerſte, 10,566 Scheffel 
Hafer, 274 Etr. Mehl, 302 Etr. Bohnen, 7098 Etr. Hirſe, 174 Etr. Erbſen, 
230 tr. Graupen. — Als geſtern Nachmittag der Arbeitszug in Leobſchütz 
eintraf, wunderte man ſich, daß einer der Schaffner wie angewurzelt auf 
ſeinem Sitze verblieb. Da man vermuthete, er ſchlafe, fanden die, welche 
ihn wecken wollten, denſelben, vom Schlage gerührt, todt. — Obwohl die 
Kartoffelfelder in üppigſter Fülle daſtehen, bemerkt man ſtellenweiſe leider ſeit 
einigen Tagen die Anzeichen der Krankheit; das Kraut fängt an, welk zu 
werden und bekömmt die verdächtigen ſchwarzen Flecke. Das Korn reift mit 
Macht und wird hie und da in 8—10 Tagen mit der Ernte begonnen wer⸗ 
den. Die Ausſichten für die Grummeternte ſind trübe, das andauernd kalte 
Wetter vereitelt ſehr den raſchen Nachwuchs. 


(Notizen aus der Provinz.) * Görlitz. Am 30. Juni war 
der Herr Regierungs-Präſident Graf v. Zedlitz⸗Trützſchler aus Liegnitz 
hier eingetroffen, beſuchte die Landskrone und die Promenaden, dann 
das Ratbhaus, wo das Rathskollegium verſammelt war, und endlich 
die Schulen, die Petrikirche, das Krankenhaus, die Gasanſtalt, den 
Friedbof u. f. w. — Am 27 Juni ertrank zu Rengersdorf ein dreijäh⸗ 
riges Kind in einem ganz unanſehnlichen Waſſerbebälter eines Gartens. 
Ein neues, warnendes Beiſpiel, Brunnen, Gruben und andere Waſſer⸗ 
behälter ſorgfältig verdeckt zu halten. 

1 Grottkau. Am 29. Juni hatten wir bier ein ſchweres Unwet⸗ 
ter. Der ſtarke Regenguß war von orkanähnlichen Windſtößen und 
Hagel begleitet, welcher letztere die ſtädtiſchen Viehweiden, zum Theil 
die neudorfer Felder und die am nördlichen Theile des Stadtwaldes 
gelegenen Gründe nicht unerheblich beſchädigte. Dicke Maisſtengel lagen 
wie mit einem Meſſer abgeſchnitten da, todte Vögel wurden gefunden, 
welche vom Hagel erſchlagen worden waren. Obgleich der Hagel ſehr 
ſtark war, fiel er doch zum Glück nicht dicht. 

Waldenburg. Neulich hat zu Alt⸗Schönau ein Fjaähriger 
Knabe ein Zjühriged Mädchen vom Tode des Extrinkens gerettet. Das 
Mädchen fiel in den Mühlgraben und der Knabe holte es, 150 Schritt 
weit ſchwimmend, heraus. — Am 28. Juni erbing ſich zu Freiburg ein 
Maſchinenwärter, der eine Frau und 7 Kinder hinterläßt. — Herr 
N lieſt jetzt feinen „Fauſt“ abwechſelnd in Altwaſſer und Salz: 

runn vor. ; & 


N 
N 


* “1.9.7 
Feuilleton. 

Botanik und Gartenkultur. Herr Geh. Rath Dr. Göpper: 
hat jo eben eine kleine, aber intereſſante Schrift („Ueber botaniſche 
Muſeen, insbeſondere über das an der Univerſität Breslau von H. R. 
Göppert. Görlitz, Heynſche Buchh. 1856“) veröffentlicht, worin er un: 
ter Berufung auf ſein eignes Beiſpiel, dringend empfiehlt, ſich in der 
Botanik beſonders der demonſtrativen Unterrichtsweiſe zu befleißi⸗ 
gen, und in botaniſchen Gärten, mehr als bisher: geſcheben, Pflanzen 
zu kultiviren, an die ſich irgend ein beſtimmtes Intereſſe knüpft. — 
Da zu den verſchiedenen Zwecken des Unterrichts lebende Gewächſe nicht 
ausreichen, empfiehlt Herr Göppert die Anſammlung von getrockneten. 
nach Art der Herbarien, d. h. die Anlage botaniſcher Muſeen, 
wie er ein ſolches in dem ehemaligen chemiſchen Auditorium der 
Univerfität begründet hat, umfaſſend 1) Stämme oder ganze Pflanzen, 
2) Blätter, 3) Früchte und Samen, und 4) pathologiſche Produkte des 
Pflanzenreichs. Für einen Theil der letztbenannten Sammlung bat 
Herr Göppert einen Platz im botaniſchen Garten einräumen laſſen (die 
„phyſiologiſche Partie“), und theilt das Verzeichniß derſelben jetzt mit 
(nach Anleitung des Erlicherſchen Syſtems), um vpolßytechniſche 
und Realſchulen zur Anlegung äbnlicher Sammlungen zu ermuntern 
und ihnen dabei zu Hilfe zu kommen; endlich aber, um Tauſchver⸗ 
bindungen einzuleiten und erweiterten Gebrauch zu fördern; da, wie 
Herr Goͤppert ſagt: „die Freude am bloßen Beſitz und die ängſtliche 
Bewachung der geſammelten Schätze wohl dem Dilettanten ziemt, nicht 
uber dem Manne, welcher der Wiſſenſchaft fein Leben weiht.“ 

Mögen die in der edelſten Abſicht und in echt wiſſenſchaftlichem 
Streben gegründeten Erwartungen des ausgezeichneten Gelehrten recht 
vollſtändig in Erfüllung gehen! 

Neben dieſer einem beſonderen Lehrzwecke gewidmeten Schrift, ba: 
ben wir eine andere eines jüngeren Gelehrten anzuzeigen, welche einen 
allgemeinen Kulturzweck im Auge hat; wir meinen Dr. Ferdinand 
Cohn's: Geſchichte der Gärten. (Berlin, 1856, Jonas Verlags— 
Buchhandlung.) 
Rede, welche, wie unſre Leſer ſich aus damals gegebenen Auszügen er⸗ 
innern werden, Herr Dr. Cobn am 2. Februar 1856 im wiſſenſchaft⸗ 
lichen Verein zu Berlin gehalten hat. Die geiſtreiche und inhaltvolle 
Behandlung des Themas intereſſirte das Publikum im höchſten Grade. 
Der damals gewonnene Beifall iſt alſo wohl — mit Recht — dem 
Verfaſſer Veranlaſſung geworden, daß er feinen Vortrag auch weite: 
ren Kreiſen der Oeffentlichkeit übergab, wofür man ihm jedenfalls nur 
dankvar fein kann. 


[Ein ſeltenes Reiterkunſtſtückl wurde neulich in Paris auf den 
elyfäiihen Feldern ausgeführt. Der Graf von Lancosme-Breves hatte 
angezeigt, daß er auf ſeinem engliſchen Jagdpferde John Bull einen 
Raum von ungefähr einem Kilometer (über 3000 Fuß), und zwar ſo, 
daß das Pferd im Trabe und rückwärts gehe, zurücklegen würde. In 


der That ritt er von dem runden Platze in der Mitte der elyſäiſchen 


Felder ab, zuerſt im Schritt mit rückwärts gehendem Pferde bis an den 
Eingang des Induſtriepalaſtes, von da trabte das Pferd in derſelben 
Stellung mit zunehmender Schnelligkeit bis zum Obelisken, welcher das 
Ziel des Laufes war, und wo es in fünf Minuten und 37 Sekunden 
anlangte. Es ging ſo ſchnell, daß die zuſchauenden Reiter ihre Pferde 
in Trab laſſen mußten, um folgen zu können, 


Das Feſtkomite für die Mozart⸗Säkularfeier erläßt folgenden Aufruf 
d. d. Salzburg, den 18. Juni. Laut der bereits unterm 1, Puli 1355 er⸗ 
ſchienenen allgemeinen Bekanntmachung wird in Salzburg, der Vaterſtadt 
Mozarts, am 7., 8. und 9. September d. J. zur Säkularfeier der Geburt 
des unſterblichen Meiſters ein großes Muſikfeſt veranſtaltet, deſſen Haupt⸗ 
momente zwei Goncerte, das erſte ausſchließlich Mozart ſche Kompoſitionen, 
das zweite dagegen Werke verſchiedener deutſcher Tonmeiſter enthaltend, un⸗ 
ter der Leitung des k. baier. Generalmuſikdirektors Hrn. Franz Lachner 
bilden werden. Die bereits eingelangten Anmeldungen mitwirkender Künſt⸗ 
ler und Verehrer Mozart's haben dem Feft-Komite die erfreuliche Ueberzeu⸗ 
gung verſchafft, daß der Gedanke dieſes Feſtes allenthalben mit Wärme be⸗ 
grüßt wurde, und deſſen würdige Ausführung durch das Zuſammenwirken 
bedeutender künſtleriſcher Kräfte aus allen Theilen Oeſterreichs und Deutſch⸗ 
lands als geſichert betrachtet werden kann. 3 £ 
Da nunmehr der Zeitpunkt des Feſtes auf wenige Monate nahegeruͤckt 
und eine möglichſt vollſtändige Ueberſicht der zu erwartenden Theilnehmer 
behufs der muſika⸗ 
liſchen Voranſtalten unerläßlich iſt, ladet das Feſt⸗Komite alle Muſikkünſtler 
und übrigen zur Mitwirkung bereiten Freunde der Mozart'ſchen Muſe gezie⸗ 
mend ein, ihre Anmeldung mit thunlichſter Beſchleunigung, längſtens aber 
bis 15. Juli nn überfenden zu wollen.) Das Komite macht es fich zur 
angenehmen Aufgabe, für freie Bequartirung, in ſo ferne ſie gewünſcht wird, 
dann für angemeſſene und möglichſt billige Beköſtigung, wie auch außerdem 
für einen genußreichen Aufenthalt der P. T. mitwirkenden Gäfte in der rei⸗ 
zend gelegenen Alpenſtadt, ſo ferne dieſelben rechtzeitig gemeldet werden, 
nach Kräften Sorge zu tragen. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


„ Breslau, 3. Juli. [Zum Seidenbau. — Vorſtandsſitzung. 
— Schluß der Muſterrauperei.] Sekretär Mellin aus Ohlau bittet 
um fernere Gewährung von Laub aus der Vereins-Maulbeerbaumplantage. 


„) Hr. Prof. Moſewius will die Güte haben, die Anmeldungen der ſchle⸗ 
ſiſchen Künſtler, welche mitwirkend an dem Feſte Theil nehmen wollen, 
falls fie ihm bis 15, d. M. zugehen, dem Komite zu übermitteln. 


Das genannte Büchelchen bringt den Abdruck der |; 
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Lehrer Sauer zu Bobile bei Herrnſtadt will, um die Seidenzucht durch MI 
here Anſchauung in größerem Maßſtabe, die verfepiedenen Haspeln ꝛc. kennen 
in lernen, nach Berlin reiſen, und bittet deshalb den Vorſtand um Empfeh. 
ungen dahin. Dieſe ſind ihm bereitwilligſt gewährt worden. Ferner 
er mit, wie die diesjährige Ausſaat recht gelungen fei und zu den ſchönſten 
Erwartungen berechtige. Einige Wirthe am Orte fangen an, ſich dafür £ 
intereffiren, und bitten um Maulbeerbaͤume. Im Frühjahr ſchenkte derfe 
einigen fleißigen Schulkindern Maulbeerbäumchen, die ſie geflanzt haben 
recht gut pflegen. Er hofft, auf dieſe Weiſe der Seidenkultur eine größer 
Ausbreitung bei den Landleuten zu verſchaffen. — Ad. Wunſter, Seſden 
ſpinnereibeſitzer zu Sigmaringen in Hohenzollern, wünſcht in dauernde Ver“ 
bindung mit dem hieſigen Seidenbauverein zu treten, und wird ſich bemüh 
jeden Auftrag von hier auf das beſtmögliche in Ausführung zu bringen. 
hat in Tyrol in dieſem Jahre 213 edle Maulbeerhochſtämme lediglich zur Se 
mengewinnung in Pacht genommen, und läßt den Samen von ſachverſtänd 
gen Leuten forgfältig auswaſchen, fo daß er volle Garantie dafür geben kann 
daß derſelbe weder alt, noch, wie es häufig geſchieht, zur Branntweinfabri⸗ 
kation benutzt geweſen iſt. Auch erklärt er ſich zum Ankauf jeder Partie 
Seide bereit und frägt an, ob er zum Oktober vom hieſigen Vereine bis 
100 Loth gute Grains von Gelbſpinnern ohne Vermiſchung mit unbefruch⸗ 
teten Eiern, a Loth 17½ Sgr., geliefert bekommen kann. Zugleich empfiehlt 
derſelbe Moretti-Samen, a 4 Thlr. das Pfd., mit 10 pt. Rabatt bei 25 Pfp. 
Der Vorſtand beſchließt, Herrn Wunſter zu antworten, daß bei den dies jäh⸗ 
rigen ſehr hohen Coconspreiſen 8 Sgr. für das Loth Grains zu wenig 
feien, und daß ihm 200 Loth Gelbſpinner⸗Grains, à 22% Sgr., geliefert 
werden können. Falls die Beſtellung gemacht wird, ſoll fofort an tüchtige 
Seidenzüchter geſchrieben und dieſelben erſucht werden, einen Theil dieſes 
Auftrages auszuführen, indem der Verein aus ſeinen Coconsvorräthen das 
zu beanſpruchende Quantum nicht abgeben kann. Da ſchon jetzt viele An⸗ J 
fragen wegen Cocons geſchehen, wird der Vorſtand an die Haspelanſtalten 
und Seidenfabrikanten ſchreiben, um zu wiſſen, welche Preiſe für diesmal 
notirt werden. — Die Mufterrauperei am Matthiasfelde Nr. 3 geht ih⸗ W 
rem Ende immer mehr zu, indem die Raupen ſich faſt alle ſchon eingeſpon⸗ 
nen haben. Die ſchönen großen Cocons in den Spinnhütten gewähren einen 
prächtigen Anblick, und dürfte es für jeden dieſe Induſtrie Liebenden gewiß 
intereſſant ſein, vom Spinngeſchaͤft und dem Ergebniſſe der diesjährigen 
Züchtung Einſicht zu nehmen. 


Paris, 30. Juni Die Börſe war heute wieder u. Ni d 
denkt daran, daß die Courſe vor der — in er Höhe — 
Die großen Kapitaliſten halten ſich noch immer zurück und werden erſt dann 
wieder Renten kaufen, wenn der Markt von den Spekulanten geſaͤubert iſt, 
die blos durch Stundung ihrer Verpflichtung ihre Geſchäfte forttreiben 
konnten. Man macht ſich darauf gefaßt, daß die bevorſtehende Abrechnung 
wieder eine Maſſe Opfer koſten wird; an Zwangsverkäufen wird es nicht 
fehlen. Das pariſer Geſchäft hat ſich im Ganzen gebeſſert, auch die Nach⸗ 
richten aus den Provinzen lauten günſtig. Zu Rouen und Mühlhauſen ge 
das Gefchäft ziemlich lebhaft. Zu Lyon haben die Fabriken fo vollauf 
thun, daß fie gar keine neue Beſtellungen mehr annehmen konnen. All 
Seidenvorräthe find erſchöpft und da die Seidenerndten in dieſem Jahre miß⸗ 
rathen, fo ſteht eine bedeutende Preisſteigerung aller Seidenfabrikate zu ge⸗ 
wärtigen. Die nächſten Ernteausſichten ſind ſehr günftig, obgleich die de 
treidepreiſe ſich hier noch ſehr hochhalten und man nicht erwartet, daß die⸗ 
ſelven vor der Ernte heruntergehen. Der Weinſtock ficht ſich gut an, doch cz 
fürchtet man, daß der Ertrag nicht ſehr reichlich ausfalle. Lg \ 


P. C. Aus dem Oſten ſowohl wie aus dem Weſten Garopas-Tattten be 
Nachrichten über den Stand der Feldfrüchte jetzt im Allgemeinen befrie- 
digend. Wie man aus den getreidereichen Gegenden von Plozk und Lowicz 
im Königreich Polen ſchreibt, ſteht dort die Winterfrucht überall gut, der 
Roggen jedoch beſſer als der Weizen; die Aehren ſind ſchön und voll, wenn 
fie auch nicht dicht ſtehen. Auch die Sommerfrüchte, mit Ausnahme der Erb⸗ 
ſen, die nicht überall gerathen ſind, verſprechen eine gute Ernte, beſonders 
die Kartoffeln. Eben ſo wird von der andern Seite her, aus Frankreich 
geſchrieben, daß der Anblick der Felder ſich in der letzten Zeit ſehr verbeſſt 
hat. Das Getreide ſtand kräftig und hatte volle Aehren. Wenn keine Un⸗ 
rn dazwiſchen treten, fo hofft man, daß die diesjährige Ernte der 
us spot ug Ae in Rn füdlichen Frankreich iſt die Blut 

es Weinſtocks au ücklich von ſtatten gegangen i 
ſehr gutes Ausfehen. Die Witterung — günstig. SR 


Fre Im Suti vorigen Sabres erhielt die Regierung galen vom fei 
Kapitän Werner, Ober⸗Intendanten von Kaſchar, die Anzeige, daß die Ther“ 
Pflanze in dortiger Gegend einheimiſch ſei. Es wurden ſofort an den ein 


beim botaniſchen Garten angeſtellten Dr. Thompſon Proben zur Unterſuchung 
geſchickt und von dieſem für echten Thee, aſſamſcher Varietät, Arm Nas N 
ſendete darauf auch Proben an Herrn Williamſon, der eine Pfla ung in 
Aſſam beſitzt. Dieſer ſprach ſofort den Wunſch aus, daß man ihm 500 
Acres Land in der Gegend bewilligen möchte, wo die Theepflanzen entdeckt 
worden, damit er ſchon im Winter die Ausbeute in 0 

Die Regierung von Bengalen willigte ein und erklärte, daß 


1 


auf 
den Anhöhen. Der Grund und Boden ſteht in jenen Gegenden faſt überall 
noch der Regierung zur Verfügung, und dieſe beabſichtigt nun, neueren Nach⸗ 
4 — zufolge, die neue Entdeckung auf jede mögliche Weiſe nutzbar 
machen. m 


Baumwolle-Bericht von Warneken 8 Kirchhoff 
in New-Orleans, den 7. Juni. 

Frei an Bord, inelusive % Penny Fracht; 

5 Procent Primage und 9% Procent Cours. 


Wir notiren heute: 


Ordinary p.. 9 = ya Pence, 
Good ordinary.» =.» +++ +++ 9% - 94 —= 52,0, 3% 5 
Low Middling --«+@++-+ +++ 10 104 5% % 5% = 
er BR 10% - 10% 5 5 %%/ẽ9•6.E 
Good Middling ............ 11 114 = 6%, - 61% = 
Middling fair.. 11% -1% = 6% - 6% %% 
„„ 1047 n 
Good fair 12 24 = 6° 100 6710 7 
Ausfuhren nach: 
Liverpool.. 51,659 B 
Havre 7,682 - 2 
Bremen Ocean 1142 B. 6 
Adams 377 1 
Hamburg St. Charles 1,985 1 1 
Frachten weichen noch immer. Es laden nach: ( 
Liverpool „2... ++ 21 Schiffe % P. q 
Havre = * C. 7 
Bremen Bremen N 
D. H. Wätgen 
Auguste 7 C. — 
. j 
Humboldt.. 4 
Piet... W.Sprague.. IC. 4 
Course je i 
London 60 Tage Sicht 109% —109%. 1 
Paris — — 515—516 N. 
New-York 1 - % disc, 


New-York, 17. Juni. Course haben eine steigende Tendenz. London 
9% —10 %; Paris 5164 —515; Antwerpen 517—516% ; Amsterdam 41% 
bis %; Hamburg 364, ; Bremen 79—%; Frankfart 44%; Preuss. Thaler 
72%. Frachten nach Liverpool % — ½ d; Havre % e. N 

wie Nachrichten über den Stand der Saaten sind sehr erfreulich, Ein 
Krieg zwischen England und Amerika wird für unmöglich gehalten; aus 
dem einfachen Grunde, dass beide Nationen dabei sich ruiniren würden. 
Wenn es möglich wäre, dass die Königin Victoria je Amerika besuchte 
sie würde unzweifelhaft mit Enthusiasmus empfangen werden. 


(Samburg= Altonaer Viehmarkt], 30. Juni. Der Abſatz am 
Ochſenmarkt ging nur ſehr träge, und die Preiſe ſtellten ſich etwas ſchlech N 
ter, nämlich circa 16 bis reichlich 18 Thlr. preuß. Ert. pro 100 Pfd. für 
beſte Waare, und mittel und feine Waare bis zu 12 Thlr. herunter. 2 
Markte waren 450 Stück Vieh, wovon 100 Stück unverkauft blieben. € 
30 Stück find zum Export für London gekauft. — Der Hammelhandel git 
ebenfalls etwas flauer. Es waren 3000 Stück am Markte, circa 1000 St 
find zum Export für London gekauft. — Schweinehandel auch flauer, c 


16—19 Thlr. preuß. Ert. pro 100 Pfd. iſt bez. ö 
Mit einer Beilage N 
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Sonnabend den 5. Juli 1856. 


7 ET ET 


a 


der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 3, Juli. Die 
von einem hohen Intereſſe, 
noch mehr wegen der Grund 
waren die darmſtädter faſt 
auch ſie einige Coursſchwank 

enblick unter den geſtrigen 
ädter Zettelbank⸗Aktien 


heutige Börſe war trotz ihrer Geſchäftsloſigkeit 
zum Theil gerade Br lauheit halber, und 
% die fie beſtimmten. Unter den Bank⸗Aktien 
allein entſchieden feſt behauptet, und tretzdem 
ungen erfuhren, gingen ſie doch nicht einen Au⸗ 
Coursſtand zurück. Ebenſo waren die darm⸗ 
geſucht und wurden am Schluſſe bis 116 bezahlt. 


aſt all . f 
ele went waren etwas matter, namentlich Disconto⸗ 
den zu 143 a 141 elche bedeutend hin und her ſchwankten. Dieſelben wur⸗ 


haben wir nur noch hingen 


ſucht waren, d 
falls etwas De 


auf andere Bank: Aktien 


red.⸗Bank⸗Aktien zu 192 ge⸗ 
luremburger von 114 auf 113 wichen, daß jaſſyer fie 
er waren, und von 112 auf 111, gingen, daß genfer in 
ſten von 103%, bis 104 gehandelt wurden, daß für ko⸗ 
poſe achen war und etwas ſogar zu 109% bezahlt wurde, und 
gedenken rg ein Poſten zu 107% umging. Unter den Eſſenbahn⸗Aktien 
weiteres Drücken Allem der bexrbacher, für welche die Reaction gegen ein 
bruch kam rucken des Courſes heute bereits ziemlich beſtimmt zum Durch⸗ 
iniges 1 59 daß der Cours in Folge davon von 150, wozu am Anfange 
ktien weitere U auf 151% ſich hob, während gleichzeitig auch Nahebahn⸗ 
und auf fe e Fortſchritte im Courſe machten, zu 108 ſtark geſucht waren, 
u alle rnere Zeit nach dem Erſcheinen auch mit 103% bezahlt wurden. 
n übrigen Eiſenbahn⸗Aktien war das Geſchäft ziemlich träge, und es 

bahn waren iwas Beſonderes hervorzuheben. Baterſche Oſtbahn und Theiß 
aare r. 105, Elſſabetbahn 110% Br. Die Commandit⸗ Antheile der 
ſen v * 15 dit Gesellschaft, welche heute erſchienen find, die mit 5 pCt. Zin⸗ 
teichifche nu ab berechnet werden, waren zu 106% geſucht. Von öfter: 
* ri achen hört man fortgeſetzt auf der Börſe im Augenblick kaum 
menſionen . der Umſatz in den ruſſiſchen Effekten täglich größere Di⸗ 
bleiben. nimmt und die Courſe in einer fortgeſetzten Steigerung ver⸗ 


zahlt. In Beziehun 
ufügen, daß öſterreich. 


Zucker.] Bei lebhafter Frage und ſehr umfang⸗ 
tr ſteigenden Preiſen ſchloß der Zuckermarkt feſt. — Stet⸗ 
tenden chen zerhöheter Preiſe anhaltenden Kaufluſt und ſehr unbedeu⸗ 
deburg. Lebhaft 1 wohl eine fernere Steigerung zu erwarten. — Wrac⸗ 
iht Gefaäft, Preiſe für ordinären Brodzucker und gemahle⸗ 

dur — höher. Nachprodukte 12—13 7 Thlr., erſtes Produkt 
onaten zu Usern e zu 14 Thlr., zweites mit 13 Thlr. in den erſten 
: v Ban. — Leipzig. Zucker in günſtiger Meinung, 
Waare fest, Brodmelis etwas höher. — Halle. Rohzucker fehlt, 
bedeutender in Holl 1 raſchen . — Köln. Zucker⸗Geſchäft wegen 
finirte Waare iſt ſelte bevorſtehender Auktion von Java⸗Zucker ſtill. Raf⸗ 
elten und erwarten daher Raffinadeurs beſſere Preiſe. 


30. Juni. 
aͤft zu 
er 


* 


Breslau, 4, Juli. 
Borse war matt, ech 
Fiſenbahn⸗Aktien 
ik Darmſtädter 1. 164 


Darmſtädter 1. 143 

By Danger Weide Deſſauer 117 bez., Geraer 58 Br., Spine 

10% Br füddeutſchge g 109, Kd, Gredit-Mobilier 192 Or., Thüringer 

Gommandit-Andentſche Bettelbant 116% Gd, Goburg⸗ Gothaer 1074, Glo, 

112 Br ae 10 1424 —142 bez. und Br, Pofener 107 Geld., Jaſſpe 

Aktien 107% ver u — Waaren⸗Exedit⸗Aktien 107 Br., Nahe⸗Bahn⸗ 
Auch ward eine 


die Folgendes enthielt: 
Der Erſcheinungstag der Genfer Credit⸗Bank⸗Aktien iſt 
auf heute von uns feſtgeſetzt worden. 

4 au, den 4. Juli 1856. 

reslan, 4. Juli. Auch die heutige Haltung der Börſe kann eine 

3 matte genannt werden, obwohl das Geſchäft ziemlich belebt, denn alle Aktien 

wichen im Preiſe; vorzüglich war dies bei Diskonto⸗Kommandit⸗Antheilen 

miete the belt * n Aktien und öſterreichiſche Na⸗ 

3 n Na 7075 s 

Der Sag war 1915 fr, 1 — ea dees zu 107% umge: 
5 arkt. m heutigen Getreidemarkte herrſchte wied 

eine matte Stimmung bei geringer Kau ür d ige 

Käufer fehlten und es haben — Ae Pi . Aaclitdten 


dc. N. 


Marie Sachs. 
Jacob Grünfeld. 
: Verlobte. 

Kattowitz den 3. Juli 1856. 1107] 
— ͤEñ— aa 
Als neu Vermählte empfehlen fich: 222 

arcus Landsberg. "2 122 

Anna Landsberg, geb. Birkenfeld. 
Rawicz, den 1. Juli 1856, 

— Pb ſ— ——ä u—t——àa 
Die Heute Morgens 5 Uhr erfolgte glück 
Ode Entbindung meiner lieben Frau Marie, 
Kwotene Deutſchert, von einem muntern 
ſonbeen, zeige ich meinen Freunden ſtatt be⸗ 

erer Meldung hiermit ergebenſt an. 
retzlau, den 4. Juli 1856. 219 
Arolph Hecht. 


Sonnabend den 5. Juli. 
„Der Waffenſchmied.“ 


in 3 Akten. 
Sonntag den 6. Juli. 


„Maria S 


tnart.“ 


Shrewsbury, Hr. Franz. 


Theater ⸗Repertofre. 
Y 5. Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 63 Vorſtellungen. 


Muſik von A. Lortzing. 

6. Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 63 Vorſtellungen 
und bei um die Hälfte erhöhten Preiſen. 
Zweites Euſemble⸗Geſtſpiel der k. k. 
Hofburg ⸗Schauſpieler zu Wien: 
Trauerſpiel in fünf 
Akten von Fr. v. Schiller. Perſonen: Eli⸗ 
ſabet, Frau Rettich. Maria Stuart. 
Frau Gabillon, geb. Würzburg. Graf 
von Leiceſter, Herr Gabillon. 


Roggen und Gerſte und gutem Hirſe ftattgefunden. Die Anerbietungen, bes 
ſonders in den 1 11 Gerſte irn Bar. Aa ſehr groß und 
die Preiſe aller Fruchtgattungen gegen geſtern unverändert. 

15 wider e 145 — 150154 Sgr., guter 130 —135—140 Sgr., 
mitller und ordinärer 110 115—120—125 Ser., beſter gelber 135 — 140 bis 
145 Sgr., guter 115120 — 130 Sgr., mittler und ord. 95—100 —110 Sgr., 
Brennerweizen 65 70—80—90 Sgr. nach Qualität. — Roggen 87pfd. 
110-113 Sgr., 86pfd. 106—109 Sgr., Söpfd. 104—107 Sgr., Sapfd. 102 
bis 103 Sgr., 83 —S2pfd. 99.101 Sgr. nach Qualität. — Gerſte 64 bis 
77 Sgr. — Hafer 42—47—50 Sgr. — Erbſen 100—110 Sgr. — Mais 
68—72 Sgr. — Hirſe, gemahlener, 3% 4% Thlr. k 3 1 

Von Oelſaaten waren auch heute nur kleine Quantitäten Winterrübſen 
am Markte, wofür 110—115—118 Sgr. nach Qualität bewilligt wurden. 

Rüböl pr. Juli und loco ohne Begehr und 17% Thlr. Br., auf Liefe⸗ 
rung pr. Herbſt gefragter und 17% Thlr. bezahlt und Br. 

Spiritus ſtiller, loco 16% Thlr. bezahlt. prä 

Von neuer weißer Kleeſaat war heute eine Kleinigkeit am Markie und 
wurde mit 13% Thlr bezahlt. Die Qualität war nur feinmittel zu nennen. 

An der Börſe war das Schlußgeſchäft in Roggen und Spiritus ziemlich 
unverändert und von letzterem wurde zur Deckung für dieſen Monat nicht 
unbedeutend gehandelt. Roggen pr. Juli 75 Thlr. Gld., 76 Thlr. Br., Juli⸗ 
Auguſt 67 Thlr. Br., Auguſt⸗September 65 Thlr. Br., September⸗Oktober 
61 Thlr. Br. Spiritus % 16% Thlr. Gld., pr. Juli 16% Thlr. bezahlt, 
Juli⸗ august 16% Thlr. Gld., Auguſt⸗September 164, Thlr. Gld., September⸗ 
Oktober 15%, Thlr. bezahlt, Oktober⸗November 15% Thlr. Gld. 


ſſerſtand. 

el: 14 F. 13. Unterpegel: 2 F. 10 3. 
ee > 
Eiſenbahn-Zeitung. 

[Wichtige Erfindung für Eiſenbahnen.] Dem ſchon mehrfach 
in chemiſchen Erfindungen rühmlichſt bekannten Fabrikanten und Chemiker 
Herrn Joſef Hirſch in Kopenhagen iſt es neuerdings gelungen, im Geviete 
der Chemie eine Erfindung zu machen, die für Eiſenbahnen von ungemeiner 
Tragweite iſt. Bekanntlich erfordert das Reinigen der Achſen⸗Ringe an den 
Waggons der Eiſenbahnen viele Zeit und Mühe, und das in dieſer Hinſicht 
verurſachte Reſultat der Anſtrengung entſpricht doch bei Weitem nicht den 
verurſachten Koſten. Die Bauptoperation der jetzigen Reinigungsmethode 
des Eiſens an den Eiſenbahnen beſteht in dem Ausglühen derſelben, welches 
außer andern Nachtheilen auch noch den hat, daß dadurch das Eiſen bedeu⸗ 
tend angegriffen wird. Dieſem Uebelſtande abzuhelfen iſt Herrn Hirſch's 
Aufgabe geweſen, und es iſt demſelben glücklich gelungen, ein Mittel zu ent⸗ 
decken, wo auf dem einfachſten, leichteſten und billigſten Wege die totale Be⸗ 
feitigung der früheren Ausglühungsmethode der Achſen herbeigeführt wird. 
Seine einfache, praktiſche Erfindung iſt der Art, daß das Eiſen in weni⸗ 
gen Minuten vom Schmutze, ſo wie auch vom Ruß, und nicht allein ober⸗ 
flächlich, ſondern in den feinſten Löchern und Vertiefungen, ohne jedoch das 
Eiſen ſelbſt oder dem damit etwa verbundenen Metall im Geringſten zu 
ſchaden, gereinigt wird. Dieſe Operation kann übrigens von Jedem leicht 
und ohne die mindeſte Gefahr vorgenommen werden; auch iſt die Zuberei⸗ 
tung des e e e eine leichte und ungemein billige. Herr Hirſch 
hat dieſerwegen bei der ſeeländiſchen Eiſenbayn⸗ Betrieb» Direktion die emi⸗ 
nenteſten Proben abgelegt, und die hierauf abzielenden Original: Atteſte bei 
dem bekannten Großhandlungshauſe der Herren Chr. Broberg u. Söhne in 
Kopenhagen, deſſen Chef Reichsrath und Ritter des Dannebrog⸗Ordens iſt, 
hinterlegt. Von dort aus hat man ſich bereits dieſer Erfindung wegen an 
alle ausländiſchen Geſandtſchaften und Eiſenbahn⸗ Direktionen gewendet, da⸗ 
mit dieſelben dieſes für ſie ſo hochwichtige Geheimniß für ihre Länder zum 
Gebrauch ankaufen und erwerben können, und es wird, da die Anſprüche die⸗ 
ſerwegen ungemein mäßig gehalten ſind, und überhaupt nur dann für die 
Erfindung bezahlt werden muß, wenn dieſelbe als prakti 
den wird, nicht lange dauern, daß dieſe Erfindung eine 
dung auf allen Eifenbahnen Europas findet. 
und renommirte Großhandlungshaus Chr. 
gen bereitwilligſt alle weitern Auskünfte. 


ſch tauglich gefun⸗ 
allgemeine Anwen⸗ 
Uebrigens giebt das bekannte 
Broberg u. Söhne in Kopenha⸗ 


in den Regierungsbezirken Arnsberg und Koblenz dieſſeits der 
&: e pelegenen Strecken der auszuführenden köln ⸗ gießener 
Situations⸗ und Nivellementsplane der landesbaupolizei⸗ 
ch die königliche Regierung ſchon unterzogen und ſteht 
das ee e in . ee zu 1 

8 je herzoglich naſſauiſche Regierung bis jetzt noch im 

* Wa e ve Ausführung der Vorarbeiten auf der drei Meilen be⸗ 
tragenden Länge der Bahnſtrecke im naffauifchen Gebiet ertheilt. Der erfor⸗ 
derliche Staatsvertrag zwiſchen der preußiſchen und groß herzogl. heſſiſchen 
Regierung iſt gleichfalls noch nicht zum Abſchluß gekommen. 

0. C. Die k. k. Ingenieure, welche zur Prüfung der ſiebenbürgiſchen 
end porte Wee. wurden, haben bereits alle bedeutenderen Punkte 
zwiſchen Arad, Herrmannſtadt und Kronſtadt und von da im Bodzarthale 
bis an die wallachiſche Grenze, ſo wie auch zwiſchen M. Vaſarhely und Kö⸗ 
halom barometriſch vermeſſen und operiren jetzt in der Nähe Klauſenbu rgs 


Inſerate. 

. Breslau, den 4. Juli 1856, Mit großem Leidweſen wird gewiß mans 
cher der Vielen, welche ſich ſchon auf die Extrafahrt der conſtitutionellen 
Reſſource im Liebichgarten nach Fürſtenſtein gefreut hatten, aus den Zeitun⸗ 
gen erſehen haben, daß dieſelbe wegen Mangel an Theilnahme nicht ſtatt⸗ 
finden konnte. Mögen nun die ſonntäglichen Extrazüge, mit denen Jeder 
ungeb unden und zu demſelben Preiſe das reizende Fürſtenſtein beſuchen kann, 
daran Schuld ſein, oder hat man dem Wetter nicht getraut und ſich daher 
vorher nicht unbedingt verpflichten wollen — es bleibt jedenfalls zu be⸗ 
dauern, daß dieſes gemeinſchaftliche Vergnügen nicht zu Stande kam. Wir 
find zwar feſt überzeugt, daß bei der Abfahrt, ſovald dieſelbe überhaupt be⸗ 
ſtimmt war, ſich noch viele Mitglieder angeſchloſſen hätten, obgleich fie nicht 
unterzeichneten, und daß die Koſten vollauf gedeckt worden wären, wenn das 
Wetter an jenem Tage nur einigermaßen günſtig war, können jedoch auch 
wiederum das Verfahren des Vorſtandes nicht mißbilligen, welcher im In⸗ 
tereſſe der von ihm vertretenen Geſellſchaft nicht die Rechnung ohne den 
Wirth machen wollte. Bei dieſer Gelegenheit und mehrfach ausgeſproche⸗ 
nen Wünſchen gemäß, wollen wir aber nicht unbemerkt laſſen, daß es ge⸗ 
wiß vielen Mitgliedern lieb wäre, wenn der wohllöbl. Vorſtand der conſti⸗ 
tutionellen Reſſource bei den ohnehin im Sommer wenig befuchten Concer⸗ 
ten im Liebichgarten, noch etwas Außergewöhnliches für das Vergnügen der 
Geſellſchaft thun wollte. Andere Vereine gehen darin mit gutem Beiſpiele 
voran. — Vielleicht ließe ſich auch einmal ein Gartenfeſt arrangiren oder 
die Partie nach Fürſtenſtein im Verſuch wiederholen. Mögen dieſe sine ira 
et studio hingeworfenen und nur im Intereſſe der Geſelligkeit geſchriebenen 
Zeilen einen neuen Impuls geben und die Mitglieder der Reſſource recht 
bald zu einem gemüthlichen Feſte vereinigen. Das Wie und Wo müſſen 
wir lediglich dem Ermeſſen des Vorſtandes überlaſſen. [128] 


+ Für di 
naſſauiſchen Grenz 
Bahnlinie ſind die 
lichen Reviſion dur 
deren Feſtſetzung durch 


(Eingeſandt.) 2 

Breslau, 4. Juli. Bei Gelegenheit des Schützen⸗Jublläumsfeſtes war 
die görlitzer Gilde bekanntlich durch eine Deputation vertreten, deren Mit⸗ 
glieder einfach ſchwarz gekleidet, in Frack und mit rundem Hut, nur durch 
eine Schärpe ſich auszeichnend, gerade durch dleſe Einfachheit den vortheils 
hafteſten Eindruck machten. Mehrere hieſige Bürger, welche an dem bevor⸗ 
ſtehenden Königsſchießen Theil nehmen wollen, haben beſchloſſen, im Fall 
Einer aus ihrer Mitte den glücklichen Königsſchuß thun follte, ihn in derſel⸗ 
ben Kleidung in feierlichem Aufzuge in die Stadt zu begleiten. Die ſolda⸗ 
tiſche Uniform ſcheint ihnen nicht die paſſende Tracht fir einen nur einem 
harmloſen Vergnügenszweck huldigenden Verein. 127 95 


In der Buchhandl. von Emanuel Mai in Berlin ißt erschienen und 
2 in allen Buchhandlungen, in Breslau bei G. P. Kderhols en haben: 


Das Wiederaufleben der gesunkenen Lebenskräfte 


a ohne Medizin irgend einer Art. 

oder: gute Verdauung, ſtarke Nerven, kraftige Lungen, reines Tilut, geſunde 
Nieren und Leber, regelmäßige Körperfunktionen und vollkommene Frei⸗ 
heit von Magenleiden, Verſchleimung und Unterleibsbeſchwerden; gänzliche 
Emancipation von Pillen, Pulver und Mixturen. — 2. Auflage. 64 Seiten 
8. Broſch. Preis 3 Sgr. — Kritik: „Ohne Zweifel das beſte Buch ſei⸗ 
ner Art und keine Familie ſollte ohne daſſelbe ſein.“ — Wird bei Empfang 
von 5 Sgr. franko in ganz Deutſchland pr. Poſt befördert. [21) 


ger 


E 


F 
8 
5 


emvfohlen 


Allen Leidenden dein 


Ich wohne j tze Altbüfferfrafe der. G.] (0000 
eprachſt. rä dis 9, J. W. enz. 4 br. 608 


1 von 
1251) Dr. Roſenthal, Arzt ꝛc. 


Vom 1. Jult d. J. ab befindet ſich meine 
Kanzlei Ring Nr. 26 (Becherſeite) im 
Haufe des Herrn 5 ze 0 (51) 


4 n jun, 
Juſtiz⸗Rath, Rehtd-Anwale und Notar. 
Meine Wohnung iſt 
Schuhbrücke 18, eine Treppe. 
[183] Iſidor Trieſt. 


Wohnungs veränderung. 2571 

Ich wohne jetzt: 
Neue⸗Taſchenſtraſte Nr. 
Mathilde Kretſchmer, 


Komiſche Oper 


Graf von 
f In par terre. 


Mortimer, Hr, Damenſchneiderin. 


u 


Bekanntmachung. 


Der Schwurgerichtshof zu Breslau wird feine ſechſte diesjährige Sitzung, in der Zeit 
vom 7. Juli bis zum 19. Juli im Schwurgerichts⸗Saale des Stadtgerichts⸗Hebaͤudes hier 
abhalten. — Die Eintrittskarten dazu können am Tage vor der jedesmaligen Sitzung, 
während der Amtsſtunden, bei unſerem Botenmeiſter in Empfang genommen werden. Aus⸗ 
geſchloſſen von dem 
welche unerwachſen l j 

Breslau, den 2. Juli 1856. Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung für Strafſachen 


Breslau⸗Schweidnitz 


8 0 zu den öffentlichen Verhandlungen ſind unbetheiligte Perſonen, 
ind, oder welche ſich nicht im Vollgenuſſe der bürgerlichen Ehre befinden, 


⸗Freiburger⸗Eiſenbahn. 
trazug 


Sonntag den 6. Juli nach 


Reichenbach und zurück 


. Die 5 : Landvogt. 
bi eute Nachmittags 4 Uhr erfolgte Ent⸗ ‘ f i an — 
a e zum Preife von 2O Spr. pro Perion. 
ich mich Jon einem gefunden Knaben beehre r i — — Abgang von Breslau Morgens 6 Uhr 
anzu x Verwandten und Freunden ergebenſt Poll harmonie = — 1 Yale (& ef ch afts⸗Verle un Abgang von Meichenbach Abends 8 Uhr. 2 
4 40% gen. Breslau, den 3. Juli 1856. ee: Er * icht Au Ai ie ö 4 g. Die Billets werden von der Billet⸗Expedition auf hieſigem Bahnhofe verkauft: Sonn ⸗ 
4 M. Pniower. will.“ Schwank in f Akt 5 ® X Zur ergebenen 1 daß ich jetzt Al⸗ abend Abends zwiſchen 7 und 8 uhr, und Sonntags Morgens zwiſchen 5 und 6 Uhr. 0 
1 1. Juli entfchlief nach elftägigem ſchwe⸗ Herrmann. 3) „Ein Zündhölſchen ee grun Hing, wohne. Die bei den Perſonenzügen geltende Beſtimmung, daß zwei Kinder unter 10 
Herr Ankenlager der königl, Direktor a. D. zwiſchen zwei Feuern.“ Schwank in 8 1 Jahren auf ein Billet befördert werden, findet bei Extrazügen keine Anwendung. 
} „G. Hientzſch in Berlin. [118] | I Akt, nach dem Franzöſiſchen des Honors Volks⸗Garten Es muß daher für jedes Kind ebenfalls ein beſonderes Billet gelöſt werden. — 
eee meister oder: Leimus win] Morgen Sonntag den 6. Juli: Der Extrazug nach Freiburg und Waldenburg fällt an Die: 
Ir * * „ 2 * + 
5 : 7 Trleat.““ Vaudeville in 1 Akt, nach dem [ ſem Tage aus. . 1 7 
Den heut Serge 10 übe beige 205 Franzöſiſchen von L. Angely. (Anf. 6 Uhr.) erſte D op p e vorſtellung Breslau, den 1. Juli 1856. Direktorium. 


Unferg 
geliebten Gatten und Vaters, des 

de an N Fran. „ zeigen wir allen 
- ekannte ; il: 

Nahıme bittend, ergebenſt Hahn File Spa 


lau, den 4. Juli 1856, 


Die Hi : 
[120] Hinterbliebenen. 


Todes⸗Anze 


Zur Prüfun 
tags 3 


J. K. — C. F E. G 


> 


D. B 


„ 


" idniger = Stadtgraben von 11„„!„ᷓf e! a RR 575 
— . I uh N i N Bahn ee 8 gan) befondere | & Bad Salzbrunn a iii erſuchen wir bei dem Sekretär des rg 25 Arie Be. 
ngen RE Leiden did ſanft, I Belobigung für ihre Aufopferung zu Theil] = 1 Sebi, P T: 
liebte Mutter, die bernd 8 werden? cher W ichts A Gasthof und Mimeralba a: Heute Sonnabend den 5. Juli erfcheint in der Expedition, datt 8 u: 5 
i 6 ete Der bekannte ſchwoitſcher Weg war nich 5 * 8 ® u, 
iger Nee T Ne 59 des Gewerbe⸗Slat tes. See 
e Anzeige wid jahre. Dieſe TE re e TE RP tücsfiner Komptoieif, der im Waaren⸗ = x ne e krasse = Breslauer Gewerbe⸗Verein, Geſchäftliches: Ausſtellung. pe hall g Plan zur Centra . 
erwandten ge widmen Freunden Br 2 chtiger Komptoiriſt, ſicher und ges 2 u Benutzung eines Se aud 2 einer Regultrung des Arbeitsmarktes nach Mar Wirth. — Dr. J. Keitel. — Waſſerdichte 
BSR Er um ftille Theilnahme 8 andel gebildet iſt, ſich 2 due „ Wochen mit ir ri eines grossen „ ſation und e des Anzeigeweſens. — Das Rbafferalah, Sete n, von C. Kraufe; 
ne bei Hinterbliebenen iar zu torrefpondiren verfiept. un te b ageuer Ta- 5 Sohlen aus Gummisparz. — Der Seidenbau, beſonders in CA und der Provinz. 
Lentz den 3. Juli 1856, | gr m Hand ſchreibt, auch über feine Solid , resveit — promp!® Fedienung, * Fortſetzung. — Fränckel'ſche Stiftung. — Vermiſchtes aus Breslau aterjellen Intereſſen 
und Zuverläßigkeit ſehr gute Zeugniffe| 4 Für billige Preise kalte und warme ie Naturwiſſenſch in ihren Beziehungen zu den geiſtigen un 1 eſſen. 
Aa den ow»ĩ:uͤr l Klneneine Beact be Mindeieh. =, 3a02a A Mineralien: BE 
zeiten eslauer Verei unterzeichneten ſogleich unter guten Ein Hanslehrer, welcher bis Secunda | Grand Diviseur, Ma:täfernngung Hühner er Sama Gerichti N 117)“ 
ns in 


das 1 J i 
19. ſeines 
ladet der Kirche 
zu geneigter Theinnahm ergeben 57 


halten. 
tofreien Briefen erbeten. 


Taubſtummen⸗Anſtalt 


in Breslau, Sterngaſſe Nr. 8. 
g unſerer Zöglinge laden wir 
auf Montag den 7. Juli, N 
Uhr, alle Beſchützer, Gönner und 
Freunde unſerer Anſtalt wie des Schulweſens 


Krane Fah 6 uhr entſchließ 55 längerem Und der Erziehung überhaupt ehrerbietigſt und 
Herr Julfas ſauft, der Handlungebuchhalter ergebenſt ein. [116] 
ihm einen chung ate. Wir betrauern in Der Verein für den Unterricht und 
en swerthen, biedern Collegen die Erziehung Taubſtummer. 
altſch a/ O., - 
3.0. Bali 1856. Beſcheidene Anfrage. 


Sollte einer hohen Beaufſichtigung für die 
rechtzeitige Inſtandhaltung des 


Falte ein dauerndes Engagement er⸗ 
umeldungen werden direkt in 


Karl Heine, ulriei u. Comp. in Poſen. 


der berühmten engliſchen A 
und Lufttänzer⸗Geſell 
Leitung der Herren Broons u. Chapman 
aus London. (120 

Das Nähere beſagen die Anſchlagezettel. 


Fürſtens⸗Garten. 


Morgen Sonntag den 6. Juli: 
Frühkonzert. Anfang 6 Uhr. 


Zum Blumenkranz 
in Noſenthal 
Sonntag den 6. Tui ladet ergebenſt ein: 


i 
1250) Seiffert, Gaſtwirth. 


krobaten⸗ 


ſchaft unter 
Nachmit⸗ 


Rennen. 
[220] 


Fuß⸗ und 


vorbereitet, auch in Muſik und Franzöſif 
mit Erfolg unterrichtet, ſucht eine Stec. 


Ber 
7 ? 
Adreſſe: Meld, Breslan, poste rest, franco, 


Für die 


Pleß, am 2. Juli. n 
nerſtag den 10. d. M ein Thier⸗Schaufeſt und Pferderennen veranftaltet, Bis heute 
ſind bereits folgende Rennen angemeldet. 

Herrenreiten. Hürdenrennen. Um einen Ehrenpreis, gegeben von Sr. Durchlaucht 
er 5 ch 6 ict gleich Das erſt 

eugeld, ohne Gew ausgleichung. as erſte N! 
ben Einſitze, das zweite Pferd die anderen halben Einſätze. Drei Pferde gehen, ſonſt kein 


2) Herrenreiten. Um einen Ehrenpreis, ge i 
Ruthen, Pferde aller Länder, ohne Gewichtsausgleſchung, 1 Frdo'or Einſatz, ganzes 
geld. Das erſte Pferd erhält den Ehrenpreis und die Einſätze, 
Einſatz. Drei Pferde gehen, ſonſt kein Rennen. 


Münchener Glaspalaſt. Die größte Schneiderei der 


nachgewieſen durch 


Von dem hieſigen landwirthſchaftlichen Verein wird am Don⸗ 


leß. 400 Ruthen, 4 Hürden, 3% Fuß hoch, 1 Fro'or Einſatz, ganzes 
Pferd erhält den Ehrenpreis und die hal⸗ 


(Proponent) v. Boganowsky, Lieut. im 2. Ulan.⸗Reg. 

(Bis heute 7 Unterfchriften,) \ f 

egeben vom Verein. Freie wann, „0 
2 

das zweite Pferd rettet den 


(Proponent) Jouanne, Lieut, im 2. Ulan.⸗Reg. 


3) Toabreiten. Proponent Herr Gutspächter Thamme in Gardawitz. * 
3 Bauernrennen, in mehreren Abtheilungen, 6 Geldpreiſe vom Verein ausgeſett. 


f eslau wird zu Michaelis eine Vacanz 
a 5 8. Bachler Satan. Ne. 12, 
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ö [665] Holz: Verkauf. y 9 
8 Oberſchleſiſche Eiſenbahn. Zum 1 Hneiftbietenden Verkauf von N 
Bei der in Gemäßheit der Beſtimmungen der $5 11 und 13 des unterm IL, Auguft | diverſen ichen⸗, Buchen⸗, Birken⸗, Aspen⸗, 
1843 allerhöchſt beftätigten Nachtrages zum Statut unſerer Geſellſchaft ſtattgefundenen Aus: | Kiefern- und Fichten⸗Brennhölzern aus ſaͤmmt⸗ un 
loofung von 163 Stück Stammaktien Lit. B.. find folgende Nummern gezogen worden: lichen Schutzbezirken der hieſigen Oberförſterei, 3 
> 1. 13. 233. 320. 378. 677. 889. 935. ‚961. 1291. 1325. 1477. 1515. 1620, 1684. 1753, | fo wie einigen Stücken Eichen: und Kiefern: 1 1 . 1 ‘ 
1 1205 2057. 2113. 2152. 2200. 239, 2u08 2027, 344. 22. 9012 2908. 3079. 3217. 5204 37. Nusholz und h Schock Kiefern-Bohnenftangen| patentirt für Sachſen, Hannover, Frankreich und Belgien, 
2 . 3590. 3639. 3679. 3901, 3913. 3929. 7. 4698. 4852, 4029. 5135. 5204. 5503. iſt ei ö S 2. d. M. 1 ächfit a 
75 6054. 6198. 6272. 6279. 6557. 0679. 0850. 6955, 1078. 7116, 7377. 7334, 1341, 7553. 7881. | Yormittag 9 übe Gm Rreifgfam zu Kaiporz| welche auf jedem Maze ee ene 
I 7717. 7888. 8013. 8020. 8034. 8522. 8036. 8673. 8685. 8746. 8846. 8064. 9279, 9753. 10,085. | Hammer anberaumt. Schreib- und Copir⸗Dinte. 
15 10,090. 10,403. 10,418. 10,599. 10,936. 11,149. 11,413. 11,61. 11,881. 11,985, 12,075. 12,145. Kuhbrück, den 1. Juli 1856. In Original⸗Flaſchen zu 10, 6 und 3½ Sgr., in Steinkrügen von 4 Pfund 1 Thlr., 
hi 12,149, 12,163. 12,384. 12,867. 12,944. 13,012, 13,078. 13,220. 13,321. 13,339. 13,424. Der königl. Oberförſter Praſſe. 2 Pfund 16 Sgr. 
— Fee 2 3 a 1 75 105 Var Me 14,306. 14,380. 14,412. Auktion Dinstag den F. d. M. Bor: Niederlagen für Breslau bei 
2 534. 14,581. 14,836. 15,148. 15,369. 15,549, 15,561. 15,585, 13,661, 15,776. 15,793. 15.868. | 2 . ( „d. M. Bor: 
3557. 15,982. 16,139. 16,372. 16,399. 10,702. 16,960, 16,981. 17,002. 17,101. 17,237. | mittags 9 ußr follen im Appell. Ber Gebäude ©. ©. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 
1 17,324. 17,334. 17,519. 18,002. 18,222. 18,276. 18,358. 18,427. 18,570. 18,610. 18,730, am Nitterplage, Pfand: und Nachlaßſachen C. O. Jäſchke, Schmiedebrücke Nr. 59.| F. Schröder, Albrechts⸗Straße Nr. 
175 18,941. 19,121. 19,205, 19,257. 19,204. 19,519. 19,568. 19,722. 19,747, 19,812, 19,889. | deftebend in Wäſche, Betten, Kleidungsſtücken F. G. Mache, Oderſtraße r. 30, Emil Reimann, Schmiedebrüde Nr.! 
5 20,120. 20,124. 20,198. 20,312. 20,372. 20,385. 20,441. Möbeln Hausgeräthen, und um 10 Uhr ein F. L. Brade, Ring Nr. 21. C. Gebert's Wwe. in Oppeln. 
de Wir bringen dies mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß die Auszahlung der e uc, verfteigert werden.“ C. L. Sonnenberg, Reuſcheſtr. Nr. 37. C. Hoffmann in Herrnſtadt. 
N. Kapitalsbeträge zum Neunwerth der gezogenen Aktien vom 15. Dezember d. J. ab gegen 121) N. Reimann, tgl, Aukt⸗Kommiſſ.] Guſtav Frirderici, Schweidn.⸗Str. 28. J. E. Schindler in Reichenbach. 
5 Aushändigung der Aktie und der für die Zeit vom 1. Januar 1857 ab ausgegebenen Zins⸗ Möbel⸗Auktion. [123] Dobers u. Schultze, Albrechts⸗Straße 6.“ Ferd. Frauk in Rawitſch. u 
5 Coupons und Dividendenſcheine bei der königl. Regſerungs⸗Hauptkaſſe in Breslau erfolgt, Dinstag den 8. Juli Vormittags von I Uhr 5 Bo — . 
R Der Betrag fehlender Zinscoupous und Dividendenſcheine wird vom Kapitalsbetrage in] ab follen Kupferſchmiedeſtraße Nr. 39 Eine möblürte Stube, neu tapezirt, iſt am Penfion zu Schweldnitz. 8 


2 


mehrere Meublemeuts von Maha⸗ 
goni⸗ und Kirſchbaumholz und um 
na Uhr ein zoktaviger Mahagoni⸗ 
„Flügel 
öffentlich verſteigert werden, 
Saul, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Verpachtung. [119] 
Die Chauſſee⸗Hebeſtelle im Dorfe 
Steinſeiffersdorf auf der Reichenbach⸗Wüſte⸗ 
waltersdorfer Chauſſee wird vom 1. Oktober 
d. J. ab pachtlos. Wir fordern Diejenigen, 
welche dieſe Pacht zu übernehmen wünſchen, 
auf, die Bedingungen bei uns einzuſehen und 
ihr Gebot, von dem 1. September d. J. ab⸗ 
zugeben 
Reichenbach, den 3 Juli 1856, 
Das Direktorium. 


Mit der Bewilligung der hohen Behörden 


Ata eee 

enn der Inhaber einer ausgelooſten Aktie dieſelbe nicht innerhalb fünf Jahren vom 
15. Dezember d. J. ab, abliefert, oder für den Fall des Verluſtes deren gerichtliche Morti⸗ 
fizirung innerhalb dieſes Fjahrigen Zeitraumes nicht nachweiſet, fo hat er zu gewärtigen, 
daß gemäß $ 7 des 10. Nachtrages zum Geſellſchafts⸗Statut (Geſetz⸗-Sammlung pro 1855, 
Seite 601) dieſe Aktie für werthlos erklärt werde. 

Zugleich fügen wir die Nummern derjenigen Stammaktien Lit, B. bei, welche in frühes 
ren Auslooſungs⸗Terminen gezogen, zur Empfangnahme der Kapitalsbeträge bis heute, bei 
der königl. Regierungs⸗Hauptkaſſe hierſelbſt aber nicht präfentirt und noch nicht gerichtlich 
mortiſizirt oder für werthlos erklärt worden ſind, und zwar: 

ex 1852: Nr. 15,116. 19,260. 
„ 1853: Nr. 5648, 10,055, 
: „ 1854: Nr. 5119, 12,694. 19,141. 
„ 1855: Nr. 1599. 11,177. 13,510. 14,714. 18,156, 
j Breslau, den 2. Juli 1836. [101] 
Der Verwaltungs: Nath der Dberfchlefiichen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Die 7 667 von Johann Urban Kern in Breslau, Ring Nr. 2 empfiehlt 
ihr 0 ges Lager von 0 48 
eiſekarten, Reiſehandbüchern und Badeſchriften in deutfcher und franzö⸗ 
ſiſcher Sprache, als: Bädeker, Reichardt, Grieben, Jahn, Handtke, Diez, Serz ꝛc. 
Auch iſt das neueſte Coursbuch ſtets vorräthig. 


Abonnements ⸗Einladung. 


Am 7. Juli beginnt ein neues Quartal der ſo beliebten 


* 
Monta Szeitung : Berliner Feuerſpritze. 

Außer den bis Sonntag Abend 8 Uhr in Berlin eintreffenden telegraphiſchen Depeſchen 
und politiſchen Nachrichten, welche bereits Montag Früh dürch obiges Blatt veröffentlicht 
werden, giebt daſſelbe in ernſten und humoriſtiſchen Aufſätzen und in einem reichhaltigen 
Feuilleton ein lebendiges Bild der berliner Geſellſchaft in ihren Beziehungen zu Kunſt, Li⸗ 
teratur und Leben. ü 

Kapitaliſten, Börſenmänner und Geſchäftsleute machen wir noch beſonders auf 
den in jeder Nummer befindlichen, meiſterhaft geſchriebenen berliner Börſenbericht auf— 
merkſam, der in Verbindung mit den Privat-Notirungen vom Sonntag für alle 
Geld⸗Operationen von höoͤchſter Wichtigkeit iſt. 

Die Poſtämter des In⸗ und Auslandes nehmen Abonnements auf die Berliner Feuer⸗ 
ſpritze mit 23 Ser: vierteljährlich an; ſaͤmmtliche Exemplare gehen mit den erften Eiſen⸗ 
bahnzügen am Montag Ke nach den Provinzen ab. 111] 

Die Verlagsbuchhandlung A. Hofmann u. Comp. in Berlin. 


Magdeburger Lebens Verſicherungsgeſellſchaft 
N (für Geſunde und Kranke.) 
SGrundkapital: 2,000,000 Thaler. 


De 


b 


N 
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eine Privatfchule für Töchter gebildeter El: 
tern aller Konfeſſionen eröffnen und bringe 
dies hiermit zur allgemeinen Kenntniß. 

Ich habe bei Gründung dieſer Anſtalt den 
Zweck, den mir anvertrauten Schülerinnen 
einen Unterricht zu geben, wie er den Anſor⸗ 
derungen der heutigen Zeit entſpricht und 
werde zugleich durch ſtrenges Halten auf Ord⸗ 
nung und feinere Sitte in der Schule den 
Eltern meiner Zöglinge die häusliche Erzie⸗ 
hung zu erleichtern bemüht ſein. 

Zu den Unterrichtsgegenſtänden gehören: 
Religion, deutſche, franzöſiſche und engliſche 
Sprache, Geſchichte, Literatur, Geographie, 
Phyſik, Naturgeſchichte, Rechnen, Geſang, 
Zeichnen, Schreiben und Handarbeiten. 

Oppeln, im Juli 1856. [109] 

Marie Weiß, 


Vor Ankauf wird gewarnt. 
Heute Nacht wurden entwendet: 
1 Rothſchildſche Schuldverſchreibun 
Nr. 42164 Serie 2109 und 1 Pa 
Atteſte von Ziegel⸗Arbeitern. 
Wer zur Erlangung beider Sachen verhilft, 
erhält eine Belohnung: 

Altbüſſerſtraße 10, 1 Stiege im Compt. 
Breslau, den 4. Juli 1856. [275] 
Une jeune Frängaise qui est musicienne 

et nouvellement arrivée de la France cherche 
une place pres de petits enfants. Les lettres 
peuvent &tre adressées à Domslau poste rest., 
sous les initiales M. M. 253] 


Sm — 


BT nr 
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Obige Geſellſchaft ſchließt unter den liberalſten Bedingungen, zu feſten 
und billigen Prämien, ſowohl mit, ols ohne Anſpruch auf Dividende 
1) Lebensverſicherungs⸗Verträge auf das Leben geſunder und 
kranker Perſonen; 2) Rentenverſicherungs⸗Verträge; 3) 
Ausſteuerverſicherungs⸗Verträge (Kinderverſorgungskaſſen) und 
4) Begräbnißverſicherungs⸗Verträge. 
Proſpekte und Antrags: Formulare verabreichen unentgeltlich unter Ertheilung 
jeder weitern Auskunft: [112] 


Treuer u. Krämer, 
N Haupt⸗Agenten der Magdeburger Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft. 
A; Breslau, den 5. Juli 1856. 


„RNitterguts⸗Verkauf. 

Ein Rittergut im Großh. Poſen, nahe an 
der ſchleſiſchen Grenze, Areal 1000 Morgen, 
iſt für 16,000 Thaler zu verkaufen. 217 

Adolph Hecht, Neue⸗Gaſſe Nr. 19. 
[113] Haus: Verkauf. 

Ein in einer Kreis- und Feftungs: Stadt 
Schleſiens auf einer lebhaften Straße gelege⸗ 
nes Haus im beſten Zuſtande, worin feit vie⸗ 
len Jahren ein lebhaftes Spezerei⸗ und Vik⸗ 
tualien⸗Geſchäft betrieben worden, iſt aus 
freier Hand unter ſoliden Bedingungen ſofort 
zu verkaufen. Nur Selbſtkäufer wollen ſich 
unter Chiffre A. B. franco Glaz melden, 
und werden von dort das Weitere erfahren. 


Eine Brückenwaage, (265 
von circa 6 Etr. Tragkraft, wird zu kaufen 
geſucht: Ring 57, im Laden. 

Ein Rollwagen, [266] 
von circa 40 Etr. Tragkraft, wird zu kaufen 
geſucht: Ring 57, im Laden. 


Doppelt rektificirten Nüben⸗Sprit offe⸗ 
riren billigſt: ei 254 
M. H. Schäfer u. Schidlower, 
Ohlauerſtraße Nr. 87. 


Zu Michaeli iſt Ohlauerſtraße 44 eine Par⸗ 
terre-Wohnung von zwei Stuben, Küche und 
Zubehör zu vermietheu. Näheres im Gewölbe 
daſelbſt. [259] 


— 
Ein heizbarer Keller nach der Straße 
gelegen iſt bald zu vermiethen: 
Junkernſtraße Nr. 10. 


Auch ſind daſelbſt alte Thorwege und eine 


Wir verlegten heute unser Geschäfts-Lokal nach der 


5 Ohlauer- u. Taschenstrasse-Ecke 38, 


(2 Kränze), erste Etage. 


Breslau, den 3. Juli 1854. 


H. Gebhardt u. 


Mit heutigem Tage eröffnen wir am hieſigen Plage unter der Firma 


Wendriner u. Friedlaender 
ein Speditions⸗, Kommiſſions⸗ und Incaſſo⸗Geſchäft. 


Gleichzeitig damit haben wir ein gleiches Geſchäft unter derſelben Firma 
in Landsberg OS., an der polniſchen Grenze, 
errichtet und halten wir uns dem geneigten Wohlwollen beſtens empfohlen. 
Breslau, den 1. Juli 1856. Wendriner u. Friedlaender. 
133 Komptoir: Karlsſtraße 47. 


Beſten fetten Emmenthaler Schweizer⸗Kaͤſe 

hat billig abzulaſſen: [256] C. G. Oſſig, Nikolai“ und Herrenſtraßen⸗Ecke. 
—Wohnungs⸗Veränderung. ‚Ein lehr frequented Gate u. Weinhaus 
Meine Seiden⸗ und Wollen» Wäfcherei be- mit Spezereipandlung in öſterreichiſch Schle⸗ 

findet ſich nicht mehr Neuewelt⸗Gaſſe Nr. 45 ſien, nahe an der preußiſchen Grenze, in einem 


122 Comp. 


A. im goldenen Arm 3 Treppen, ſondern Neues |fehr belebten Orte, mit 56% Morgen gutem] Partie alte Fenſter zu verkaufen. 200] 
welt ⸗Gaſſe Nr. 46 zwei Treppen. Acker, ſchönen Wieſen, ausgezeichnetem leben ĩð7ñß%„ñ1çöö3 . — 
1 261] J. Bartſch. den und todten Inventar iſt bei nur 2000 Fl.] Friſche Rapskuchen, Bruch u. Grus, 
47. C.⸗M. et unter ſehr en. K bres 17700 Gentner find ik Br lie 5 

weh u i . Bedingungen ſofort zu verkaufen. eres 7 unkernſtr. Nr. 10. 
I Bee eee durch Agent A. Stehr zu Patſchtau. [125] 


Für einen ſtillen Miether iſt eine Wohnung 
von zwei Stuben nebſt Kabinet mit oder ohne 
Küchenſtube Mühlenſtraße Nr. 24, nahe der 
Sandſtraße, zu vermiethen und Michaelis zu be⸗ 
ziehen. Das Nähere im erſten Stock. [255] 


Stallung und Wagenremiſe zu 2 Pferden 
und 2 Wagen find Michaelis Salz⸗Gaſſe Nr. 6 
zu vermiethen. [258] 

Ritterplatx Nr. 1 ist die Hälfte der 
2. Etage, bestehend aus 6 Zimmern, 
Küche und Beigelass, von Termin 
Michaelis ab zu vermiethen. Näheres 
Schweidnitzer-Strasse Nr. 44, in der 
Bel-Etage zu erfragen. 186] 

273 Kleiner Koaks, 

a Tonne 8 Sgr., 16 wieder vorräthig in der 
niederſchleſiſch⸗maͤrkiſchen Koaksanſtalt vor dem 
Nikolaithor. Mieſegas. 


Ein zwiſchen Breslau und Liegnitz, in der 
48 Nähe der Eiſenbahn gelegenes Rittergut nebſt 
482 einer großen Ziegelei, enthaltend 880 Morgen 
115 Areal, incl. ſchöne Wieſen, nebſt einem fchönen | fing, Ausgangspunkt zweier Eifenbahnen 
ark, fo wie Obſt⸗ und Gemüſe⸗Garten, der und mitten 10 der Bergwerksgegend belegen, 
cker Ir Klaſſe, und größtentheils Weizenbo⸗ |ift ein bisher mit dem günſtigſten Erfolge 
den, liegt um das Gebäude herum, ſämmtliche betriebenes Spezerei⸗Geſchäft vom 1. Ok⸗ 
Gebäude maffiv und ſchön gebaut, Inventa⸗ tober d. J. ab zu verpachten. Adreſſe: 1. p. 
5 rium im beſten Zuſtande, iſt veränderungshal⸗ Breslau poste restante franco. 162) 
Ach ber billig zu verkaufen. Preis 105,000 Thl. 
218] 3 bis 4000 Thlr. 


An 1 55 aan 80 rest Er 

in Lehnsgut, zwiſchen Breslau und Lieg⸗ werden auf ein hieſiges ſehr großes Grund⸗ 
nitz gelegen, mit 350 n. Su 220 Mg. ſtuͤck jura cossa gewünſchl. Schleich Pfand⸗ 
9. briefe werden al pari angenommen. 


Acker erſter Klaſſe, 60 uſch (Eichwald) 
Deutſchert, Antonen⸗Straße Nr. 16, 


und Wieſen, nebſt ſchönen Gärten, ganz neu 

ben maſſiv gebaut, das Schloß ſehr ſchön 5 

und Mit 1 Zeugniſſen verſehen und 
womöglich der . Sprache mächtig, 


u vortheilhaft, Gebäude, Inventarium im 
beſten Zuſtande. Preis 27,000 Thlr., Anzah⸗ 
Th findet ein praktiſcher Wirthſchaftsſchre 
ber ſofort eine Stellung bei Unterzeichnetem. 


1 x 
ernſte und Selbſtkaͤufer erhalten unter 
Sczepanowitz bei Oppeln, 5 1 Juli 1856, 


freien Briefen nähere Auskunft poste 
restante Kanth unter der Chiffre E. H. [71] [LS] hlein. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau, 


Geſchafto⸗Verpachtung. 
In einer der bedeutenden Städte Oberſchle⸗ 


werde ich am 1. Auguſt d. J. hier am Orte 


Rathhauſe Nr. 26 zu vermiethen. 260] 


Für ein hieſiges Verkaufs⸗Geſchaft wird ein 
70 mit guten Schulkenntniſſen geſucht. 
Nur ſelbſtgeſchriebene Adreſſen werden poste 
restante Breslau S. M. Nr. 1 entgegen ge: 
nommen. 2761 


Eine freundliche Wohnung iſt zu vermiethen 

und bald zu beziehen, Burgfeld 12/13. 272 

Zu vermiethen 214 

und bald zu beziehen eine möblirte Stube für 

— * einzelnen Herrn. Das Naͤhere Graben 
1. 27. 


Junge Leute aus guten Haͤuſern finden d 
Michaelis ab in einer gebildeten Familie 
ſtändiges Unterkommen, elterliche Aufſicht 
Pflege nebſt ſachkundiger Leitung ihres 9 
vatſtudiums. Nähere Auskunft bei den A fl 
ren Superintendent Haacke und Gymnaſſh 
Direktor Dr, Held daſelbſt. 2780 


Die dritte Etage eines Hauſes der Schi 
brücke nahe am Ringe, 4 Zimmer und Zul 
hör, iſt Michaelis zu vermiethen. Nähen 
Eliſabet⸗Straße Nr. 1, erſte Gtage, [27 


Im Eckhauſe des Ringes und der Schwell 
nitzerſtraße iſt für Michaeli d. J. eine Ei 
nung von drei Zimmern, Kabinet, Küche un 
Beigelaß zu vermiethen. Naͤheres bei d 
Kaufmann Müller, Ring Nr. 28, | 
Comptoir. . [20 


2 Zu vermiethen 
und zu Michaeli d. J. zu beziehen ein kleines 
Stübchen für einen einzelnen ſtillen Miether. 
Näheres Graben Nr. 27. 213 


— —— . ——— 
Zwei Stuben und Küche im erſten Stock 
find von Michaelis ab Kupferſchmiedeſtraße 
Nr. 43 zu vermiethen. 264 theile, möblirt oder unmöblirt, und iſt 
Der Hausladen 
am Rathhaus Nr. 11/12 iſt zu vermiethen 
und Michaeli d. J. beziehbar. Näheres in 
der Handlung daſelbſt. [271] 
Zu Michaeli ift die Hälfte des 2. Stocks, 
Ohlauerſtraße Nr. 43, zu vermiethen. Das 
Nähere beim Haushälter. [248] 


Michaeli zu beziehen, Nikolaiſtraße Nr. 27, 
erſter Stock vornheraus eine Stube mit Ka⸗ 
binet für eine einzelne Dame oder Herrn. 


Eeeine Wodnung [246] 
von 3 Zimmern, 2 FTreppon hoch, iſt Michaeli 
zu beziehen. Näheres Königsplatz Nr 4, 
Parterre. 


Wohnungs- Anzeige. * 
Mauritiusplatz Nr. 10 iſt die erſte Eta 
im Ganzen oder getheilt vom 1. Oktober! 
zu beziehen. Näheres iſt daſelbſt im Kom 
toir zu erfragen. 120 


Zu vermiethen Weihnachten d. J. Ring“ 
par terre, hinten heraus, ein ſehr groß 
lichtes Gewölbe mit einem daranftopend! 
kleineren zu Gasbeleuchtung eingerichtet. E 
eignen ſich ſowohl für jedes große Waaren 

eſchäft, als auch für ein Commiſſtond 
und Speditlons⸗Comptoir. Eine groß 
Remiſe, ein kleines Comptoir und gro 
Hofraum können dazu abgelaſſen werden. 2. 


Albrechtsſtraße 21, vis-à-vis der königl⸗ A 
gierung, iſt die 2, u. 3, Etage ſofort zu ve. 
miethen und Michaelis zu beziehen. Näher 
bei Seligmann Lyon, Blücherplatz — 


Reiſenden nach Berlin wird das 
Hotel Stadt Frankfurt, 


Kloſterſtraße Nr. 
erg 0 und : Gee. re 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. 
Breslau am 4. Juli 1856. 
mittle ord. Waar 
n 00 Se, 
a — 25 
74 
50 4 

. 98 105 91 89 
Rübſen, Winter⸗ 114—117 112—105 
Kartoffel⸗Spiritus 16% Thlr. bez. u. G. 
3. u. 4. Iuli. A8. I0 ü. Mrg. öl. Dichm. 26 


an e en 


2 — 12 


112 


, Ein Gewölbe 

iſt Kupferſchmiedeſtraße Nr. 65 im langen 
Holz am Neumarkt zu vermiethen und Michaeli 
zu beziehen. Das Nähere beim Wirth. [267] 


Kleinburgerſtraße Nr. 12 ſind im erſten und 
dritten Stock 2 Quartiere zu vermiethen. Nä⸗ 
heres im Gewolbe, Albrechtsſtraße 27. [252] 


. 85 vermiethen 
Tauenzienſtraße Nr. 7 die erſte Etage von 
Michaelis d. J. ab, und bald zu beziehen die 
Hälfte der 3, Etage Näheres bei 223] 

Moritz Hauſſer, 
Tauenzienplatz Nr. 4. 


Wegen Ortsveränderung iſt Lange⸗Gaſſe 
Nr. 7 von Michaelis d. J. ab zu vermiethen: 
a) Eine Wohnung im Parterre von 3 Stu⸗ 
ben, 2 Alkoven und 1 Küche nebſt Keller 
und Bodenkammer, für 90 Thlr.; 

b) eine Wohnung im 2ten Stock von 1 En⸗ 
tree, 3 Stuben, 2 Alkoven und 1 Küche 
nebſt Keller und Bodenkammer, für 
95 Thlr. 

Das Nähere par terre rechts. [216] 


a 


feine 

Weißer Weizen 136 —148 

un dito 133—145 

oggen . . 105111 

Gecſte „ 0 

Hafer 351 53 
Erbſen. 
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r Bei O70 8 Thee 277000 
Zu vermiethen zu Mich. Ring (Nafch: | Luftwärme + 86 89,2 +1 
markt) 48, Sonuenfeite 2. Etage, eine] Thaupunkt + 43 + 22 


herrſchaftliche Wohnung von 8 (incl. 
Salon) Zimmern, Entree, Bedienten⸗Stube, 
Küche und Zubehör. Dieſelbe kann getheilt] Wetter trübe wolkig, 

werden. [262] | Wärme der Oder + 130 


Breslauer Börse vom 4. Juli 1856. Amtliche Notirungen. 


4 
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trübe 


h Schl. Rust.-Pfdb.4 | 98%. G. Freiburger B 
Geld- und Fonds- Course. f | dito Litt. B. 4 95% B. dito — 881 — 9 B. 
Dukaten 94 % 6. dito dito 34 — dito Prior.-Obl.4 0% B. 
Friedrichsd’or .| | —  |Schl. Rentenbr./4 | 98% B. Koln-Mindener 3102 % B. 
Louisd’or ..... 110 J GC. Posener dito |4 93½ B. Er.-WIh.-Nordb. 4 | 61% B. 
Poln. Bank- Bill. | 964,6. Schl. Pr.-Obl. . 4% 99%, B. Glogau - Saganerl4 — 
Oesterr. Bankn.) 101 B. Poln. Pfandbr. .4 94% B. |Löbau-Zittauer .|4 — 
Freiw. St.-Anl. 4 ½ 101% B. dito neue Em. 4 94% B. Ludw.-Bexbach. 4 1511 B. 
Pr.-Anleihe 185004 ½ 1024, U Pin. i — Mecklenburger 4 | 59% B. 
dito 185214% dito, Anl. 1835 — Naeisse-Brieger 4 | 74%. 
dito 185304 — „ 4500 Fl. 4 —  |Ndrschl.-Märk, 4 | 931, B» 
dito 1854444 102% B. |Krak.-Ob. Oblig 4 82% B. dito Prior. 4 2 
Prüm.-Anl. 18844112 b. Oester. Nat.-Anl. 5 86% B. dito Ser. IV. . — 
St. -Schuld- Sch. 3 ½ 86% B Minerra 101½ B. Oberschl. Lt. A. 3% 210% 6. 
Seeh.-Pr.-Sch. \—  _- |. Darmstädter | dito L. B. 37/1817 6. 
Pr. Bank-Anth. 4 — Bank-Actien 165 B. dito Pr.-Obl. 4 90 a 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 — V. Darmstädter — dito dito [al 0 , 
dito dito 44 — In Aigner 00 — Re A 5 B 
dit dito, , — Pierer Br einische * 
13 Deu 4 % 99% 6. al : g 4 910 % = 
te dito 3% 80 B. | Comm,-Anth, 142%B. to neue Em. 4 1% . 
Schles. Pfandbr. | Bisenbahn-Aotien. dito Prior:-Obl|4 | 906, 
u 1000 Rtblr. 13% | 88% B. |Berlin-Hamburg]a | — 


Weohsel-Course. Amsterdam 2 Monat 142 G. Hamburg kurze Sicht 152% G. di 
2 Monat 151% 6. London 3 Monat 6 22% G. dito kurze Sicht — — Paris 2 Mons 
— — Wien 2 Monat — — Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 904, B. 


Induſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 3. Juli 1856, 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener — — Berliniſche 310 Gl. Boruſſia 90 
80 Gl. Colonia 1000 Gl. Elberfelder 280 Gl. e e er 500 Gl. Stettiner N. 
nal: 125 Gl. Schleſiſche 105%, Br., 105 Gl. Leipziger 530 Gl. Fluß⸗Verſicherungen 
Berliniſche Land: u. Waſſer 380 Br. Agrippina 123 Gl., ohne Abgeber. Niederrheinſſch“ 
zu Weſel incl. Div. 23) Gl. Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berliniſche — — Concord 
(in Köln) 117% Br. Magdeburger 102% bz. u Gl. Bergwerks⸗Aktien: Minerva 101 € 
Hörder Hüttenverein excl. Div. 134 Gl. Eſchweiler (Concordia) 98 Gl. * 
Das Geſchaft war heute ziemlich lebhaft und Darmſtädter Bank⸗Aktien blieben in . 
den Emiſſionen begehrt und une Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile dagegen merklich niedril" . 
In Rhein⸗Nahebahn⸗Aktien fanden Umfäge a 108% in Poſten ftatt und etwas wurd? 
1054 % gehandelt. Leipziger a eien waren zu merklich beſſeren Pin 
fon begehrt. Magdeburger Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien wurden A. 1024 % bezahlt 1 
erhielten ſich dazu noch gefragt. Hörder Hütten⸗Vereins⸗Aktien 134% excl. Div. 
Magdeburger Feuer⸗Verſicherungs⸗Aktfen find in Folge des großen Schadens, der d 
ſellſchaft in Schweden betroffen hat, bedeutend zurückgegangen; man bot dafür nur 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


